
Wiesbadener General -Anzeiger
KM«M «ta AE , mm  Stellt,leim,Mhg[auEnttttt'-manen6eiB,.gteDen6aa.91aaeotl.3tPttennflDt«nmttna 6aiKBtin.6Dnnt|1I)ecB.Sannu.
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Ruf nach Hilfe aus Paris.
Petersburger Blätter über V - rdring °n Linsingens . - Mexiko „Krieg »«vermeidlich- . - Deutsche Flotte unterwegs.

Wie
Der Siegesrausch verflogen.

der rufjifche Generaljtab das Ausbleiben weiterer
Gefangenenziffern erklärt.

Stockholw,  27. Juni . (P .-Tel . Zeni. Bin .)
Die »age der russischen Heere am Stochod

wird in der ganzen Petersburger Presse' als ernst  be¬
zeichnet. „SRj e H ch" schreibt:

„Die deutsche Heeresleitung  hat hier mrt
fabelhafter Geschwindigkeit Armeen aus dem Bo¬
den gestampft.  Ihre schwere Artillerie  entunk-
kelt eine furchtbare Wirkung.  Monatelang folgte

■v Rußland mit größtem Interesse den' schweren Kämpfen
bei Verdun. Doch ist die französische Schlacht̂ nichts

^ gegen die blutigen Schmieden am Stochod und L>tyrr
Im russischen Publikum, das solche Andeutungen ver¬

steht, wich durum der vorübergehende Siegesrau  ick
ernster Zweifler st immun g.

Die Enttäuschung  weiter Volkskreise über das
Ausbleiben weiterer Gefangenenziffern
verrät folgende Veröffentlichung des Generalstabes:

„Seitdem der Kampf hauptsächlichgegen Deutsche
geführt wird, mache sich gegnerischerseits maßlose Er¬
bitterung bemerkbar. Die deutschen Soldaten ergeben
sich offenbar auf höheren Befehl grundsätzlich nicht.
Darum wird an der Front jetzt keinerlei Pardon ge¬
geben."
Ein Erlaß des Kriegsministers ordnet ferner an, alle

Gefangenen zwangsweise sosort an Arbeitsstätten überzu¬
führen . Falls sie die aufgegebene Arbeit verweigern oder
die Arbeit verlaßen , werden sie mit drei Monaten Gefäng¬
nis bestraft. _

Woche über 12 000 Pferde gekauft worden . Die jetzigen
Mobilifationskosten der Bereinigten Staate « werden a»s
800 000 Dollar täglich veranschlagt, dürsten jedoch sehr bald
größere» Umfang annehmen.

Der Krieg so gut wie unvermeidlich.
Wilsons Antwort an Mexiko.

Washington,  27 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .j
Meldung des Reuterschen Bureaus : Nach einer Unter-

reduug zwischen Wilson und Lanstng, die am 24. Juni statt¬
fand, wurde eine Note an Mexiko geschickt, in der die so¬
fortige Entlastung der bei Carrizul gefangenen amerika¬
nischen Reiter verlangt und gesagt wird, daß die Vereinig¬
ten Staaten eine baldige Erklärung Mexikos darüber ver¬
langen, welchen Weg es i« Zukunft einzuschlagen gedenke.
Ferner wird in der Note gesagt, daß die Vereinigten
Staaten den Befehl an die mexikanischen Soldaten , den
Amerikanern das Vorrücke» in irgend einer anders« als
nördliche» Richtung , « verbieten, nur als das formelle
Eingeständnis einer vorsätzlich feindlichen
Haltung  gegen die jetzt in Mexiko besindlkchen Truppen
betrachten könne, zumal die Mexikaner diese ohne Heraus¬
forderung anzngreife« beabsichtigten, wenn sie in Versol-
gnng der Absichten, derentwegen sie abgefandt worden seien,
sich vorwärts bewegten, und obwohl damit nur der mexika¬
nische« Regierung geholfen werden soll. sich, nnd die Ber¬
einigte» Staaten vor unverantwortliche« Bande« und
räuberische« Rebellen zn beschütze«.

Die Kriegsvorbereitungen.
Aus de « Haag,  27. Juni . sPriv .-Tel ., Zens. Bln .j
Die Londoner „Central News" melde» aus N e w -

A o r k: Rach Meldungen aus Washington scheint Carran-
z a aus Sonora und Nord-Chihuahua weitere 12 000 mexi¬
kanische Truppen znsammengezogen zu haben. Starke
mexikanische Kavallerieabteilungen sollen im Borrücken
auf die mexikanische Grenze  sein . Offenbar soll
General Pershing, der zur Zeit 80 Meilen im Westen von
Carrizal lagert , von seiner Operationsbasis abgeschnitten
werden. Die Gesamtstärke  der mexikanischenStreit-
kräfte wird jetzt nach verschiedenen Lesarten aus 00- bis
84 000 Mann geschätzt.

„Exchange" meldet aus Washington : Die Mobi¬
lisation der Rationalgarden  in den an der
Grenze Mexikos liegenden Staaten hat bisher 80- bis
82 000 Manu ergeben. Genaue Angaben sind nicht erhält¬
lich. Anch weiß man nichts über die Stärke der bereits an
der mexikanischen Grenze stehenden amerikanischen Trup¬
pe«. Die Mobilisation schreibet langsam, aber stetig fort.
gpjtt  amerikanischen « riegsminifterium find in dieser

Washington,  27. Juni . sNichtamtl. Wolff-Te ' .j
Meldung des Reuterschen Bureaus . Es wird zugege¬

ben, daß nach Absendnng der Note an Mexiko die Lage
sehr ernst  geworden ist. Die Note wurde verfaßt, nach¬
dem die Mitteilung von der mexikanischen Regierung ein-
getrosse« war, daß das Gefecht von Carrizal  eine
Folge des Befehls war, die amerikanischen Truppen anzn¬
greife«, wen» sie sich in irgend einer anderen Richtung eks
nach der Grenze bewegen würden.

Wilson verhandelte mit den Führern des Repräsentan¬
tenhauses und des Senats über die Lage. Der Vorsitzende
der Senatskommiffion für änßere Angelegenheiten.. S t o » e,
machte danach keinen Hehl daraus , daß er den Krieg für
so gut wie unvermeidlich halte.

Villa mit Carranza vereinigt.
Genf,  27. Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .j

Einer „Now-Aorker Herald-Meldnng zufolge hat
^illa  ein Amnestieangebot Carranzas  angenommen
und seine gesamten Streitkräftc mit denen Carranzas v e r-
cinigt. Wie ferner dem „Temps" ans Washington gemel¬
det wird, hat die amerikanische Kolonie der Stadt Mexiko
die Hauptstadt verkästen.

Der brasilianische Minister des Aeußereu ist «ach Wa¬
shington gereist, um mit der Regierung der Vereinigten
Staaten die Lage in Mexiko zu besprechen.

Druck europäischer Mächte aus Carranza.
New - York,  26. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .j

Fnuksprnch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus.
sVerspätet eingetroffen.j

„Asiociated Preß " meldet aus Washington:  Es
wird ein starker Druck von Vertretern europäischer
Mächte ans Carranza  ausgeübt , um ihn daran zu
hindern, einen Bruch mit den Vereinigten Staaten zn er¬
zwingen. Indirekte Berichte, die beim Staatsdepartement
eingelausen sind, sprechen von diesen Bemühungen und be-
agen, sie würden möglicherweise erfolgreich sein. Die Ver¬

treter der Ententemächte sollen für den Frieden tätig *«••**

Eine nichtswürdige Lüge.
Berlin,  27. Juni . «Amtlich.)

R u s s i s ch e S o l ö a t e n der Regimenter 209 und 210
von der 53. russischen Division, die am 22. Jum in den
Kämpfen bei der Heeresgruppe Linsingen ge¬
fangen  genommen wurden , sagten übereinstimmend aus,
sie hätten den ausdrücklichen Befehl  gehabt , keinen Deut-
scheu gefangen zu nehmen, sondern sic ausnahmslos nie-
derzumachen.  Diese Feststellung erklärt es, daß die
russische Heeresleitung in ihrem amtlichen Berichte vom 22.
Juni behauptet, die russischen Truppen geben keinen Par¬
don, da die Deutschen Explosionsgeschosse verwendeten. Es
bedars keiner Versicherung, daß diese Behauptung , wenn .sie
der russischen Heeresleitung zuging, eine nichtswürdjge
Lüge ist. .

Die amtliche russische Erklärung entschuldigt wunt le¬
diglich die Befehle russischer Kommanidostellen, die das LM
der Öffentlichkeit scheuen._

Die Verhandlung gegen Sir Cafement.
London,  27 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Verhandlung
gegen Sir Roger Casement  wegen Hochverrats ist

gestern im obersten Gerichtshof  vor dem Lord-
Oberlichter, zwei anderen Richtern und der Jury eröffne
worden. Der Gerichtssaal war gedrängt voll.

Der Ruf nach Hilfe.
Bern,  27. Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel .j

Der Ruf nach Hilfe wegen der deutschen E r so l g-e
bei Verdun  wird in den Blättern wie „Victoirc " und
,̂ >omme Enchains" deutlicher. Die Russen  werden dort
dringend aufgesordert, dem deutschen Drängen ja Stand zu
halten. Der Dienst, den sie damit ebenso wie die Franzosen
bei Verdun der Sache der Alliierten leisten würden , könnte
aber nur wirksam und von Tauer sein, wenn die Alliierten
ihre Vorbereitungen sür die allgemeine Offensive beschleu¬
nigten. Die Deutschen hätten ein Interesse daran , ihre
Ofsensivstötze gegen bestimmte kleine Punkte der Front zu
führen. Die Alliierten müßten genau das Gegenteil tun.

Heros  schreibt: „Es üb er lief uns kalt,  als wir
die Mitteilung von der Einnahme von T h i a u m on t und
dem Eindringen in Fleury  lasen . Thiaumont ist eine
wahrhaftige Festung und Fleury liegt unmittelbar am Fuße
des Forts Svuville, der letzten befestigten Stellung vor
Verdun."

Heros malt sich die F o l g e n des Falles von
Verdun  aus , der gewiß nicht Frankreichs Niederlage be¬
deute, aber ein Beweis sein werde, daß der deutsche Schneid
ungeschwächt geblieben sei und ein Schlag für die Stim¬
mung Frankreichs und der Alliierten , für die Verdun ein
Sinnbild der Zähigkeit, Stärke und heldenhaften Wider¬
standsfähigkeit Frankreichs sei. Gegenüber etwaigem ängst¬
lichen Einwänden, warum denn die Alliierten dem Fall
von Verdun tatenlos zusehen, fragt Heros, ob das die be¬
rühmte „Einheit der Aktion" und der „Einheitsfront " sei.
Man solle doch den Führern vertrauen.

Wie wenig Vertrauen indessen er selbst hat, zeigt lein
’ Schlußsatz: Die das predigen, haben recht, vorausgesetzt,

daß man sich beeilt und rechtzeitig das Nötige tut . damit
Verdun nicht fällt.

Die Neuregelung des Börsenverkehrs.
Eindämmung der Wertpapierfpeknlation mährend

des Krieges.
Berlin,  27. Juni.

Der B ö r se n v o r sta n ö in Berlin hat in seiner ge¬
strigen Sitzung die nachstehenden Grundsätze zur Ein¬
dämmung der Wertpapierspekulatron wahr-nd
des Krieges beschlossen, d.ie eine Aenderung der Börsenord¬
nung erforderlich machen. Die Aenderung ist bei den maß¬
gebenden Behörden bereits beantragt.

In den Grundsätzen zur Eindämmung der Wertpapier-
spckulation während des Krieges beißt es : Es ist Pslrchti er
Börsenbesuchcr, in ihrem Geschäftsverkehr, sowie in der
Verwendung der an der Börse bekanntgeworoenen Preise
und Nachrichten alles zu vermeiden,  was zu einer
Anregung der Spekulation  in Wertpapieren dient.
Insbesondere ist es unzulässig:

1. durch lautes Ausrufen der Prem (Kurie) m den
Börsenräumen die Aufmerksamkeit eines großen. derzonen-
kreises auf Angebote und Nachfragen in bestimmten Wert¬
papieren zu lenken; ^

2. andere, als unmittelbare Kasfageschafte zu urachen.
Alle  unmittelbaren und mittelbaren Zeitgeich aste
also auch Prämien . Stellagen und Optionsgei chafm stno
verboten.  Alle zwischen Börsenbesuchern abgeschlossenen
Wertpapiergeschäste muffen spätestens am dritt so lg enden
Werktag, mittags 12 Uhr, erfüllt werden. Bei Ueberlchrei-
tung dieser Frist hat der nichtsäumige Teil das Recht, ohne
vorherige Mahnung oder Ankündigung entweder Lchadcn-
ersatz wegen Nichterfüllung zu verlangen , oder von dem
Vertrag zurückzutreten. Erklärt der nichtsäumiae Teil nicht
binnen 24 Stunden nach Ablauf der Frist , Schadenersatz
wegen Nichterfüllung zu verlangen , so gilt das Geschäft als
ausgehoben. Aufschub der Erfüllung über den drittsolgen-
den Werktag hinaus kann nur von einer Kommission des
Börsenvorstandes in besonderen Ausuahmefällen gestattet
werden. Diese Kommission ist auch zuständig in Streitfäl¬
len, die Höhe des Schadenersatzes wegen Nichterfüllung
festzusetzen. Abweichende Parteivereinbarungen sind, sofern
sie nicht die Abkürzung der Erfüllungsfrist betressen, un¬
zulässig:

3. Berichte an das Publikum  zwecks Anregung
der Spekulation zu erstatten. Unter dieses Verbot fallen
insbesondere alle Kurs - oder Stimmungsberichte , die zu dem
genannten Zweck unaufgefordert oder in Veröffentlichungen
(zum Beispiel durch Zeitungen ) schriftlich oder mündlich ge¬
geben werden, sowie regelmäßige Berichte der genannten
Art, durch welche das Publikum über die Vorgänge an der
Börse auf dem Laufenden gehalten wird. Als schriftlich?
Berichte gelten auch solche, die im Rahmen eines Briefes
ober Telcgrammes gegeben werden, als mündlich auch
solche, die im Rahmen eines telephonischen Gespräches ge¬
geben werden;

4. in öffentlichen Anzeigen, Rat oder Auskunft in Wert¬
papieren zu erteilen oder sich hierzu oder in marktschrei¬
erischer Weise zum ?ln- oder Verkauf von Wertpapieren
anzubieten.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Juni . lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kampftätigkeit a« unserer, «ach Westen ge¬

richteten Front gegenüber der englischen und dem stkordslü-
gel der französischen Armee mar, mie an den beiden letzten
Tagen, bedeutend.

Westlich des Toten Mannes scheiterten nächtliche feind¬
liche Vorstöße im Artillerie- und Maschinengewehrfeuer.

Rechts der Maas endete abends ei« Angriff  sehr
starker Kräfte gegen die deutschen Stellungen auf dem Rük-
ken „Kalte Erdc"  mit einem völligen Mißerfolg
der Franzosen; sie sind unter großen Verlusten, teilweise
nach Handgemenge  in unseren Linien, überall zu¬
rück g e w o r f e n.

Deutsche Fliegergeschwader  griffen englische
Lager bei Pas swcstlich von Doulleuss mit Bomben an.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
_Abgesehen von teilweise reger Artillerietätigkeit und

einigen Gefechten kleiner Abteilungen ist vom nördlichen
Teil der Front nichts W e sc n t l i chc s zu berichten.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Westlich von Sokul und bei Zaturczy dauern heftige,

für uns erfolgreiche Kämpfe an.
Die Gesangeneuzahl ist seit dem 18. Juni auf 61  Offi¬

ziere, 11 078 Mann,  drc Beute auf 2 Geschütze, 34
M a schj n en  g e w c h r t gestiegen

Die Lage bei der

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
ist im Allgemeinen unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitnng.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
I Nördlich Radziwilow in der Gegend desDorfes Redtow griffen unsere Truppen den ftein.fi mt «ns

orderen Gräben ein. In diesem Gefecht wurde
det Är Kê '̂ ^ ^Emaudenr Oberst Swietschin venvun-.sl-1 er  deftigen Widerstand fort. Er
W-Mich Dnialnn"nmckieühmke^ T-u- vi',? Fort̂ rttte*

$s8sr,  k .is 'fe
öpf Kimpolnng nahmen wir das rollende Material. ”

Dienstag , 27, Juni i 9l6

Die Taten der „Möve".

Dis Eckpfeiler der Berüun-Besestigunz im deutschen Feuer.
ar Eenf,  27. Jum . lP .- Tel . Zeus. Bln .i

-Berichte non der Front fchilöern die Wut der Deutschen
in den « türmen am Freitag als jede menschliche Vorstel¬
lung übersteigend. Sie sei nur mit dem deutschen Angriff
der einen Lage der Verdunschlachtund dem Sturen auf
Vaux vergleichbar. Der deutsche Einbruch in die
J, ! n~ e .* bl ,? u m 7 n leury  zwingt die französische
Prege einmütig zu der Ucberzeugung, daß die russischen Of¬
fensive nicht einen einzigen deutschen Soldaten von Verdun
abgezogen habe. Wenn die englische Offensive Verdun noch
retten solle, .müsse sic jetzt noch losbrechcn. Oberstleutnant
müssetm der „Liberi» und General Verraux im „Oeuvre"
?e6eii .letzt  die Forts Souville , Tavannes—
der MilUarkrltlker des „Gaulois " nennt sie die Eckpfeiler
der Berdunverteidigung — unter dem F c u e r ö e r d e ut-
schen .s r̂tillerie  stehen. Ter „Intransigent " schreibt:
„Unsere Loldaten müssen. Wut im Herzen, einer bitteren
Gewalt weichen, die noch zermalmender ist, als unsere
übermenschliche Anstrengungskraft."

Lord Rothschild gegen die Deutfchenhetze in England.
O S, Juni . iPrivat -Tel ., Zenf. Bln .s

fr*  nach einer Meldung der „Daily
Mail seine Aemter, die er seit Jahren bekleidete, nieder-
gelegt, lverl er ihre geforderten schärferen Maßnahmen gegen
ine  rn England internierten Deutschen mißbilligt. Außer-
^em ist Lord Rothschild aus der British Ornitholvgican
Union ausgetreten , weil sie den König von Bulgarien aus
ihrer Mitgliederliste -gestrichen hat.

Amtlicher öfterr.-«ng. Tagesbericht.
Wie », 26 . Juni . lWolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina  keine besonderen Ereiguisie.
Auf den Höhen nördlich von Knty  wurden russische An¬
griffe mit schweren Verlusten sür den Feind abgeschlagen.

An der übrigen Front in Galizien verlief der Tagruhiger.
In Wolhynien  beschränkte sich die Gefechtstätigkeit

meist nur auf Artilleriekämpfe. Westlich von Sokul  er¬
stürmte» deutsche Truppen  die erste feindliche Stel¬
lung in etwa drei Kilometer Breite und wiesen darin hef¬
tige Gegenangriffe ab. Weiter nördlich ist die Lage un¬verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Znr Wahrung unserer vollen Freiheit des Handels

wurde unsere Front  im Angriffsranm zwischen Brenta
und Etsch stellenweise verkürzt.  Dies vollzog sich
««bemerkt, ungestört und ohne Verluste.

In den Dolomiten, an der Kärntner und an der küsten-
ländischcn Front dauern die Geschützkämpfe fort.

Zwei «userer Seeflugzcuge belegten die Adriamerke mit
Brandbomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 25. Juni:
. Petersburger  Generalstabsbcricht meldet
unter dem 26. Juni von der W e stf r v n t :
svifinÜüfa®«?.*' drei Werst südlich Cm in», in der Gegend desBabnhofs Czartorysk. nahmen wir durch Handstreich ein stark
Sie^wurbe^ miPl'  Besatzung heftige» Widerstand leistete.■~,l< gn « c w 't »em Bawnett modergenlacht. Wir erbeuteten

^erk zwei Geichutze großen Kalibers. Nördlich des Dorfes
Zaturec ivlesen wir durch einen Gegenangriff den Feind zurück,
mm '1̂ ^braiiatc » überschüttet, schwere Verluste erlitt
^»^ BrT‘tf fbcr  öeiiid aester» Abend unsere Gräbenkonzentrisches Feuer empfangen, konnte
er nur au wenigen Stellen in unsere von der feindlichen Ar-
tillerie zerstörten Gräben eindringen. Der Feind hielt cs hier
Intf0 s» „ ö,it 11 zunehmende» Verluste nicht aus und trat,
bÄ ü-tzt anaegrifse», den Rückzug an. Wir haben

^ uuverwimdete Getangenc, davon die Sälfte
A&oCsriHidi1'13ulchinengemehrc fielen in unsere Hände

©in« große Anzahl von Toten und mit dem Bajonett Verlebten

„Westermanns Monatshefte " sind als erste
deutiche Zeitschrift in der Lage, über die ebenso
kühnen wie ruhmvollen Fahrten der „Möwe"
den Bericht eines Teilnehmers zu veröffent¬
lichen, der vom ersten bis zum letzten Tage ein
sorgfaltigev Tagebuch geführt hat, und dessen
Schilderungen deshalb den Anspruch auf völ¬
lige Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit erhe¬
be» Surfen. Mit Erlaubnis des Berlages von
Georg Weitermann in Braunschwerg neben wir
ans dem weben im Juliheft der Zeitschrift er¬
schienenen ersten Teil dieser höchst bewegten
uu^ wannenden Darstellung einen Abschnitt

. Tic nächste Aufgabe der „Möwe", nach Durchbrechung
der englychen Postenketten in der Nordsee eine doppelte
Mineniperre zu legen, war glücklich erledigt : ohne Scha-
erreicht Jetzt ZM maskierte Schiff den freie» Ozeanerrelcht. >)etzt ader kam der zwerte, schwierigere Teil ihrer
Aufgabe an die Reihe. In einer Ansprache an die ge-
B^ bl̂ n 'entsvrgckw der Kommandant, daß es seinen-vcseylcn entspräche, nunmehr noch eine Zeitlang

frischen, fröhlichen Krenzerkrieg
^ow »s-i-u^ 7 möglichst die einzelnen wichtigen
^ampfeistratzen absuchen bis nach Südamerika hinunter,
um besonders den Engländern so viel Schaden zuzufügen
wie irgend möglich, und beabsichtige, Anfang März dann
nen^ ufrer? u§ 1£ ® iefe  Eröffnung löste allgemci-

andern Tage, am 11. Januar mittags , wurde
eine Rauchfahne gesichtet. Die „Möwe" setzte zur Berfol-
gnng an und holte in scharfer Fahrt den Dampfer langsam
ein. Zwischendurch kam ein zweiter in Sicht, der seiner-

°uf die „Möwe" zuhielt. Durch geschicktes und unauf¬
fälliges Manövrieren verstand es Graf Dohna, zwischen
^ Lahrzeugc zu kommen. Alsbald ging die deutsche
fw & Ä -ü8  mternationale Flaggensignal „Stop-

, dtt uns auf. Um dem Befehl des Stoppens
Nachdruck zu verschaffen, wurde jedem Dampfer ein schar¬
fer Schutz vor den Bug gefeuert, «eicht ließ sich nun die
fprSefnrr*»e Überraschung der Besatzungen erkennen. Wo-
her wllten sie auch eine Ahnung haben, der deutschen

rrc ae tt” Atlantischen Ozean zu begegnen? Eine
heillose Verwirrung herrschte an Bord beider Fahrzeuae
und in kürzester Zeit hatten die Besatzungen ihre geringe

"mmengerafft, um ihre Boote zu besteigen. Der
zuletzt aufgekvmmcneDampfer erhielt Befehl, seine Leute
zunächst an Bord zu behalten, da wir zuvor den ersten zuversenken gedachten. Es war dies *

„Farringford"
S!ÜÄ e" ' .®146  Tonnen groß. Die Besatzung des
tE T av  l “ öcr  herrschenden starken Dünung in Hast
Mirfrt' 9re^ csen: e8 , ft  verwunderlich , daß dabeials der eine, daß ein Mann

e!? brach. Schon als unsere Prisenbesatzung in die
Boote stieg, um das « chiff vor der Versenkung zu unter-
ŝ e«, langte die Besatzung bei uns an. Die Laduna der
wi rtn| mal fe5r '"" 'tuoll , da sie aus Kupfererz be-stand. Zu übernehmen war von ihr nichts. Einiae wobl-
mähliche? Absacken? '" aSofferIinie  hinein bewirkten ihr all-
„..k„Ä ?wi!chen waren einige Regenböen ' und Nebelwände
5."^ ekvmmeil Diesen Umstand machte sich der zweite Damp-
um bergedreht gelege« hatte, zunutze,
um auszukncifen. Da wir noch einige Boote zu Wasser

schien ihm der Versuch zu gelingen, er hatte jedoch
E I t̂ dem Schnetö deutscher Kriegsschiffe gerechnet.
Das Einsetzen der Boote, so schwierig es schon bei ruhigei-

m  kl ?" und ohne die geringste Aufregung von
statten . Inzwischen war der Dampfer fast ganz außer
Sicht gekommen. und selbst durch einen ganz in seiner Nähe

.Sthuh ließ er sich nicht anfechten, da inzwi¬
schen öre Dunkelheit cingetreten war . Ein Glanzschuß auf

Entfernung sanfte ihm alsdann aber
l* rh  J %? n lde unö  brachte ihn zur Besinnung. Nach einer°L!I»?«L .ZVorl ““ >u

Die „Eorbridge",
3687 Tonnen groß, mit rund 6M0 Tonnen Cardiff-Koblen

9?0'ario  unterwegs unö machte ihre
" '̂ v ^ ^ 5 °^ andant entschloß sich daher, das in

^bellosem Zustande befindliche Schiff einstweilen nicht zu
da er von der Ladung später seine Mhlenvor-

rate nachsullen wollte. Dre Besatzung des Dampfers un¬
ter der sich auch eine Anzahl Neutraler befand, wurde
übernommen, das Schiff von uns bemannt »nd mit der Or¬
der weggeschickt, an einem bestimmten Tage auf einem be-
wart 'cn"" und Breitengrade auf die „Möwe" zu

Zu unsrer Freude brachte uns abends spät der Fun¬
kentelegraph noch die Nachricht, daß auf eine der von uns
gelegten Minen ein englisches Linienschiff , der
„Kl n g E d in arb V]I ", aufgelaufen  und gesunken

e,n Tageserfolg , der auch andern als uns
größte Freude gemacht haben mag. und ein Beweis dafür,
nmren " Herren genau an dem richtigen Platz ausgelegt

, »• St « ISÄ” 1' “ " °° » » ---- Er «, - d-,
Dampfer „Ariadne". 3033 Tonnen,

von Rosario nach Nantes unterwegs , auf den Grund des
Meeres beförderst und saßen nun nach dieser Morgenlci-
stung beim frühstück als schon wieder das Signal „Alle
Mann auf Stationen !" aeaeben wurde. Denn am Horizont
waren nacheinander zunächst die Masten, dann ein Schorn-
I,e,£ .'̂ . Ekießlich in voller Figur ein Passggicrdampfer
aufgetaucht, ausgerüstet mit Funkentelegraphie. Besonders

' '" 'Ukentelegravhie hatte, mar das Anmanövrieren
und das Fest,testen seiner Nationalität sür uns ganz besvn-
ders ichiplcrig. Graf Dohna indessen mit seiner durch nichts
zu erschntterndenRuhe richtete es auch hier so ein, daß wir,
die « onne im Rücken, dem Riesen gegenüber stark im Bor-
teil waren. Die kurze Zeit des Wartens hielt uns alle in
höchster Spanming , Sie wurde erst ausaelöst durch den Be¬
fehl von der Brücke ...Heiß Krieasflagae !" und die Signale

« °i " " und . -Stellen 3i ° » • * ^ "nkentete-
S “6- Besonders dre Funkentelegraphie hätte uns.gefährlich werden können, da stc unsre Anwesenheit im

Ozean melden konnte. Als sich nichts auf dem
rührte , er auch nicht so schnell, wie wir es wünsE ^ ^ r
stoppte, belehrte ein Warnungsschuß den Kavi!»I^ en, ab-
uns bitter ernst war. Wir manövrierten nunmebr 'd?^ eS

wrr das Heck des Dampfers v°raus ?Mtä ' ^ artig.
stellten wir fest, daß der Dampfer ein Gcßb«? ' Herbei
Wrte das englische Kriegsmarine -L°ld?te? "1oe7end°rd
Begriff waren zu laden und auf uns zu richten an
zreltev Gewehrfeuer vertrieb sie indessen. Der
ffEagrere . unter denen sich viele Frauen befanden^bem7"
tigte sich nunmher eine gewaltige Bestürzung. Sie
wie wir iahen, auf den Decks umher, schnallte» eit'
uteiten um und beruhigten sich erst, als unser
rnando an Bord gelangt war und ihnen versichert-
würde K ? e7 "' ^ °" " ches Eigentum geschont werbe«

Dampfer „Appam"
hatten wir einen 7781 Tonnen großen Ozeanrieien e»
wiicht, von ^ uala nach Liverpool unterwegs, der' außer

Pas,agieren auch noch Oel. Gummi und Kakao an L
führte. Ferner befanden sich an Bord vier englische Pfii.
^tere unö drerßrcl Matrosen der englischen Kriegänrarink'
-'^/ "vachst zu uns übergeführt wurden, um als Kriegsae-
fangene in den Heimathafen mitgenommen zu werden, st»
un,rer großen und freudigen Neberraschung stellten wir
außerdem feit, daß über zwanzig Deutsche, darunter drei
Frauen , kriegsgefangen an Bord waren, die nach England

bergefuhrt werden sollten. Ihre Freude und Uebenasch
mär' ull  7 U’ •i!r-J1u§  rhren verschlossenen Kabinen holten
a^ ^ ^ "b-̂ ^ ^^ bklch und geradezu herzbewegend. Sie hatten
sich bereits mit ihrem Los abgefunöcn. kannten ja "uÄ
DeutsL?/»»̂ as t̂ ölc malischen Lügeunachrichten über
Deutschland und tonnten cs gar nicht fassen, daß urplötzlich

ihnen .,die goldenef ^ I * ° vv MU Jwacu « . ujiieu üic aOIopttp
Freiheit brmgen wllte. Wortlos , gerührt , mit Tränen in

den Augen standen sie da, Männer und Frauen . Sie wur-
r en zunächst an Bord der „Möwe" gebracht, hier vom Kom-

a"f &S8 herzlichste begrüßt, und begeisterter hat
wohl 'eiten ein Hoch ausgeklungen als das, welches Graf
mat' ausbrachte ^ °Uf  Deutschland mb  die Hei-
„ , Bei der Durchsuchung des Schiffes fand unsre Prisen-
hewbung als be,andere Beute Kisten voll Golöstaub und
^ °ibh"rren die aus den Minen des Kaplanöes und von
»ÄsSr “ ”i"i,e,,enä#ens "'

““f 6er „Möwe " für die sich in so stattlicher Anzahl»
"" ' "^ melnöen Gefangenen nicht mehr genügend Raum
vorhanden war, wurde .die „Appam" zunächst besetzt, bis

bev lhr werteres Schicksal entschieden war. Als Paffagier-
!.«c? ? Mete sie sich nämlich ganz besonders zur Aufnahme
7 s ar ^ angeiwn, doch mußte zunächst sestgestcllt werden,
ov Kohlen und Proviant genügend auf dem Schiffe waren,
um es nach irgendeinem neutralen , also amerikanischen
Hafen zur Jnternrerung und Ausschiffung der Gefangenen
Sl4 U können „Appam" erhielt Befehl, zunächst in
Sichtweite zu begleiten. Wir mußten diese Borsichtsmaß-
icael anwenden, da frühere Erfahrungen gelehrt hatten, ■
f+pL Ä von 'ol?>  wertvollen Fahrzeugen sich mei-
stens Kriegsichisie aufhalten, mit denen ein Gefecht anzu¬
bandeln. beionders wenn sie in mehrfacher Uebcrmacht ge-
«/ 'E« waren gegen unsre panzerlose „Möwe" keineswegs
Mr uns vorteilhaft gewesen wäre. In der Nacht ttbernah-
,7s 7 lir. baltn  - 5lc  Golölabung , Geschütz und Munition, -
und brachten nnire Deutichen auf die „Appam" zurück, dr
wn ihnen ichlcchtcrdings nicht znmuten konnten, die Ge- x

t?* er i£ tsu S. SIt su ^ilen . Nur zwei von ihnen I
i» l ren ,s tCfs " 7 entschließen, zurttckzugehen. und baten, biszum Ende der Reise be, uns bleiben zu dürfen. M

Sn“!c bes 16. Januars trafen wir Vorkehrungen,
> bie Arbeit der Neberführung unsrer unsreiwil-

k.i'en Gaste bewerkstelligenzu können. Etwa gegen 3 Mr
lachmittag«' bekamen wir die Rauchfahne von einem schnel-

len, nnt Funkentelegraphie ausgestatteten Schiff in Sicht.
fip?merrc- « ® rrol,r &ê ie  Verfolgung ausgenommen, und

Einbruch der Dunkelheit war die „Möwe" in seiner-
-i "be- Durch Lichtmormng wurde hinübergefraat : „Was

Schiff, sind Sie ? Der Kapitän des Dampfers
n derielben Gegenfrage und beachtete auchDie „Möwe" fuhr nun. um ein Ent- „

des Dampfers zu verhüten, vor seinen Bug. Der
Eri ° ig war. daß er abdrehte. Wiederum bekam er durch
^Etstgnal den Stoppbefehl mit der Bekanntgabe: „Hier
deutscher Kreuzer! Inzwischen lagen beide Schiffe varal-

^ '^ 'wuder, und am starken Aufwirbeln des Schrau-
Ie,d&t ÄU erkennen , daß der Dampfer mit

äußerster Kraft zu entwischen versuchte. Trotzdem morste
er zu uns herüber : „Ich habe gestoppt!̂ Gleichzeitig be- ' 3
merkten wir aber, daß der Engländer von seiner drahtlosen
Telegraphie Gebrauch zu machen versuchte. Wir befanden
ÄSET . Kanarischen Inseln und Madeira : die
,V;l77tenabgabe hatte für uns also besonders verhäng-

werden tonnen, wenn der Engländer in Dakar seine
H^ kss-Siffe armierte Als das Schiff auch einen nocb-

I r? „.MarnungKichlN unbeachtet ließ, sauste ihm die
®ra «nte als Volltreffer in seine Funkenbude, und

leine Funkentelegraphie schwieg. Inzwischen hatte
der „Clan -Mactavish"

^ ^kbekommen und cröffnete nunmehr ein wohlge-
zieltes Feuer auf uns , das -edoch keinerlei Schaden anzu-
richten vgrmochte. Gras Dohna fuhr nunmehr mit äußer- j
ster Kr'aft wieder parallel zu dem Dampfer auf und erösi-
nete Schnellseuer. Jeder Schuß war ein Treffer . ES knat¬
terte in den Dampfanlagen des feindlichen Fahrzeugs »ott
c? . bk°hren. und als auch hinter seinem Schorn-
stem Wasserdamvf durch das Deck brach, bat er um Hilft:

stov ** a11- b - h. er stellte Maschinen, Funkentetegra-
1me und Fever ab. Infolgedessen schivieacn auch die Ge-

bkr „MöweNunmehr  ging , wie üblich, unsre
Prisenbesatzung an Bord . Die Mgnnschaftcn des feindli- ,

m̂ u/ies wliröen heoübergenommen: Kapitän »nb
r,met  Makro,en der englischen Kriegsmarine , die sich in 3i‘ 1
im befanden, vermehrten die Zahl unsrer Kriegsgesanaenen.

Der Gesamtwert dieser Prise betrug über 11 Millionen
Mark, da die Laduna in Woll". Fellen und Fleisch bestand. ,
«eine Rene von Sidnen nach London mußte der „Clan-
Maetavnh , der tggg Donnen aroß war , mitten auf dein *
^ seoit zwangsweise unterbrechen, und neun Ubr abends
ging er. Heck vvrai' s . sich big zuletzt ae>icn den llntergang
wehrend, zu den Fische». Zu »nftrw Bedauern hatte
er Feuer von den an Bord befindlichen 76 Indern einiac
cfort getötet, und vier Verwundete starben „ns noch

«aitfe des Abends. Die Nacht »erlief ruhig, und in aller
Frühe betteten die Inder unter feierlichen Zeremonien ihre
tote» Landsleute in den Ozean.
w ? ? " ''" "whr alles in allem über 506 Menschen a»
ü .t si rw aren' ^ war es die höchste Zelt, unsre Gefangenen
5̂ 7 hie „Appam" »berzuitthren. Das geschah im Lauft »es

achmittoas de« 17. Januars , »nd Leutnant  z S . d. R.
f* Tt2  m 8.-kf"hrer des Schifft? .' rliielt de» Befehl, die
deutsche Prrse woblbehalten und sicher»ach Newport-New?
zu dringen, was ihm danir auch trotz erheblichen Schwieri-'
keilen und Gefahren trcfsM aclunaen ist.
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Volksspende für die denljchen Kriegs- «nd
Zivilgesangenen.

Unter öem Schutze Ihrer Majestät der Kaiserin hat sich
ein Ausschuß gebildet, der im ganzen Deutschen Reiche an¬
fangs Juli eine einmalige Volksspende veranstaltet zugun¬
sten unserer in Feindesland gefangen gehaltenen Krieger
und Landsleute. Bon uns allen haben sie das traurigste
Los gezogen. Von Heimat und Familie getrennt , schmach¬
ten unsere Brüder in unwirtlichen Ländern unter den
Händen unbarmherziger und oft grausamer Feinde . Wie
wir zuverlässig erfahren, ist bei ihnen durch die Länge des
Krieges die Not aufs Höchste gestiegen. Es mangelt ihnen
an  Allem. Wenn wir uns ihrer nicht anneHmen, ihnen
nicht Hilfe bringen, gehen sie durch körperliche und seelische
Leiden zugrunde, ehe wir sie am Tage des Friedens Wie¬
dersehen.

Diese Hilfe im ganzen Volke verallgemeinern und ver¬
einheitlichen will unter dem Schutze der Kaiserin die neue
Volksspende, zu deren Ehrenausschuß Reichskanzler und
Reichstagspräsident, Staatssekretäre und Krtegsminister,
sowie die Vorstände aller Vereine gehören, die diesem Lie-
beswerk nahestehen. . Der Ortsausschuß, der die Samm¬
lungen in Wiesbaden leitet, besteht aus Frau Prinzessin ^ u
Schaumburg-Lippe, Oberbürgermeister Dr . Glässing, ' Ge¬
neralleutnant z. D. Krebs, Regierungspräsident von Mei¬
ster und Polizeipräsident von Schenck.

Als Opfertage sind für Wiesbaden bestimmt worden
der 1., 2. und 3. Juli . Es werden, wie schon früher , den
Haushaltungsvorständen Zeichnungslisten zugehen, für die
auch die kleinsten Beträge willkommen sind, Nach Ausfül¬
lung gehen die Listen an den Ortsausschuß zurück: die Bei¬
träge werden wieder durch Zahlkarte den vorgedruckten
Banken zugeführt. Außer diesen Haussammlungen wer¬
den an den genannten Tagen in den Straßen der Stgdt
Opferschalen aufgestellt, in die alle die ihr Scherflein legen,
die keine Zeichnungsliste erhalten und auch ein Herz für
unsere gefangenen Brüder haben.

Und nun 'ftnacht Eure Herzen auf, liebe Mitbürger,
denkt an den bevorstehendenOpfertagen der Brüder , die mit
ihrem Leib uns und den heimischen Herd beschützt haben.
Dankt der Tapferen , die in den vordersten Rethen gekämpft
haben, und weil sie einem übermächtigen Feinde nicht wei¬
chen wollten oder, verwundet, nicht weichen konnten, in Ge¬
fangenschaft gerieten und jetzt bittere Not leiden. Dankt
ihnen ihre Treue . Treue um Treue ! Doch — bedarf es
hier des Dankgefühls? Kein deutsches Herz blieb je un¬
gerührt , wenn es einen Landsmann in Not wußte.

Karl Hagenbecks Tierschau aus Hamburg, die größte
.Raubtier -Dressnrschau der Erde, wie sie sich nennt, ist ganz
plötzlich in Mainz  eingetroffen und hat dort vor dem
Bingertor für einige Tage ihr umfangreiches Zeltlager
aufgeschlagen. Ein Besuch der Schaustellung ist für jeder¬
mann lohnend, ' der irgendwie Interesse hat für die wil-
den Bestien, die man sonst nur in vereinzelten oft küm¬
merlichen Exemplaren in Menagerien sehen konnte, die
hier aber in Massenvorführung in ihrer ganzen ausge¬
wachsenen Schönheit und Kraft als gelehrige Schüler eines
Willensstärken Meisters gezeigt werden. So ist z. B.
äußerst spannend, zu sehen, wie der Tierbändiger C. Feld-
Mann mit acht prächtigen Königstigern arbeitet und wie
die großen Katzen jedem Worte und jedem Winke ihres
Herrn , wenn auch widerwillig, gefügig sind. Ebenso großen

„Erfolg hat ferner der Bändiger Christensen mit sieben
ausgewachsenen männlichen Löwen. Aus Eisbären lasten

, sich zur Ausführung aller möglichen Kunststücke und Grup¬
penstellungen abrichten, wie Tilli Böbs beweist, die mit
mehr als einem Dutzend dieser schwerfälligen thranduften-
den Gesellen im Zwinger erscheint. Interessant ist es fer¬
ner, die sechs riesigen Arbeitselefanten, dressiert und vor¬
geführt von H. Bauer , bei ihrer Tätigkeit zu sehen, die sie
sogar schon unserer Militärverwaltung zur Verfügung
stellen Surften, und die man vollauf schätzen lernt , wenn
man sieht, wie diese Kolosse spielend im Stande sind, die
größten Lasten wegzutragen. So sind es der Schaustel¬
lungen noch mehrere, die das reiche Programm ausfüllen
und die eine weitere angenehme Abwechslung erfahren
durch das Auftreten verschiedener Spezialisten der Manege-

, kunst,  durchweg erstklassige Kräfte, die sich sehen lasten kön-

Wiesbaderrer Neueste Nachrichten
nen und für ihre Darbietungen stürmischen Beifall ernten.
Wir empfehlen, die Gelegenheit zu einem Besuch der Ha-
genbeckschen Tierschau sich nicht entgehen zu lassen, da sie
diesmal nicht nach Wiesbaden kommen wird.

Von der Elektrische« unrgefahren wurde am Montag
Mittag am Bismarckring ein älterer Herr, dessen Perso¬
nalien noch nicht festgestellt werddn konnten. Mit schweren
Verletzungen wurde er von der SanitätSwache nach dem
Städtischen Krankenhause gebracht.

Die SanitätSwache wurde am Montag vormittag 11,30
Uhr nach Ser Büdingenstraße gerufen. Dort war in der
städtischen Lebensmittelverkaufsstelle dem Taglöhner K.
ein schwerer Sack auf den Fuß gefallen, so daß er sich einen
Knöchelbruch znzog. Er wurde ins Städtische Kranken¬
haus gebracht. — Kurz nach 12 Uhr mußte die Sanitüts-
wache abermals ausrücken. In der Marktstraße war in
einem Geschäft die Frau Meta Hebel, Hellmundstraße 6
wohnhaft, von einem Schlaganfall betroffen worden. Sie
wurde ins Städtische Krankenhaus gebracht, wo sie bald
darauf gestorben ist.

Ei« fachkundiger Dieb. Vor etwa 10 Tagen wurden
in einem Schuppen in der Gartenfeldstraße 2 Signalhup¬
pen, Vergaser, Induktionsapparate , verschiedene Mano¬
meter und Kupferschlangen abgeschraubt und gestohlen. Der
Diebstahl ist offenbar von fachkundiger Hgnd ausgeführt,
und dem Besitzer ist erheblicher Schaden zugefügt worden.
Bor Sem Ankauf der gestohlenen Gegenstände Wird drin¬
gend gewarnt, da sich der Ankäufer der Hehlerei schuldig
macht. Geeignete Mitteilungen sind der Polizeidirektion
auf Zimmer Nr. 8 vorzubringen.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 1026, enthalten die
preußische Verlustliste Nr. 863, die Marine -Verlustliste Nr.
82, die bayerische Verlustliste Nr. 275 und die württember-
gische Verlustliste Nr. 406. Die preußische Verlustliste ent¬
hält die Infanterie -Regimenter Nr . 81, 88, 168, die Reser-
ve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 87, 221, 224, die Landwehr-
Jnfanterie -Regimenter Nr. 87. 118, das Reserve-Fußartil-
lerie-Regiment Nr. 3, die Fußartillerie -Batterien Nr. 250,
284, 653, und das Pionier -Regiment Nr. 25.

Kriegs -Erinnerungen
27. Juni 1915.

Les Eparges. — Friedrichshafen. — Uebergang über den
Dnjeftr. — Skutari von den Montenegrinern besetzt.
Sehr schwere Verluste hatten die Franzosen bei Les

Eparges , ohne daß sie in den beiden Gewaltangriffen den
Durchbruch durch die deutschen Stellungen erzwingen
konnten. Die beiderseitige schwere Artillerie und die Wurf-
und Erdminen verwandelten das Kampfgelände in dieser
Gegend zu einem Chaos von Steingeröll , Felsplatten,
Baumstümpfen, Gestrüpp, Drahtverhauen und allerlei ver¬
nichtetem Gerät. Auch in den Argonnen scheiterten fran¬
zösische Argriffe. Ein französischer Doppeldecker suchte
Friedrichshafen zu bombardieren, mußte aber vor deut¬
schem Geschützfeuer flüchten und auf schweizerischen Boden
landen, wo er festgehalten wurde. — Im Osten erzwang
nach ötägigen schweren Kämpfen die Armee Linsingen die
Besetzung von Halicz und damit auf der ganzen Front den
Uebergang über den Dnjeftr. Die Oesterreicher, unter Erz¬
herzog Ferdinand, erstürmten Plcigow im Nordosten und
trieben die Russen auf Narol zurück. — Die Montenegri¬
ner zogen in Skutari ein und ergriffen namens ihres Kö¬
nigs Nikita Besitz von Albanien: die Herrlichkeit sollte nur
nicht lange dauern. ‘

Hessen -Nafsa « und Umgegend.
Biebrich.

Kaninchenansstellung. Der Kaninchenzüchter-
Verein  Biebrich und Umgegend veranstaltete am Sams¬
tag m der Taunnsbrauerei eine Ausstellung, die eine gute
Beschickung, besonders an Zuchttieren aufwies. Von den
88 Ansstellungsnummern entfielen 51 auf Alttiere und die
übrigen auf Jungtiere von 3 bis 6 Monaten . Die besten
Rasten, wie Belgische Riesen, Weiße Riesen, Deut 'che
Ot' esen, Scheden, Französische Wiöber, Silbergrau , Silber-
gelb, Holländer, Schmarz-Loh, Englische Scheck und Her-

ro2 ren  vertreten . Preisrichter war Herr Deneffe,
,,v„ ur  Verteilung kamen: 1 Verbanbsmedaille für

Geiamtleistung, 12 Staatspreise , 4 Ehrenpreise, 4 erste, 8
zweite uns 15 dritte Preist.  Die Ausstellung hatte sich

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

18) (Nachdruck verboten.)
Er ergriff ihre Hände und neigte sich in dankbarem

Kuß über sie, die schon so manchen Verwundeten gepflegt,
die sich Moy tröstend und kühlend auf so manche fieber¬
heiße Stirn gelegt hatten.

»Ich danke dir, meine Else, daß du mir den rechten
Weg gezeigt hast", sprach er tief bewegt.

Mehrere Personen kamen des Weges und sahen er¬
staunt auf den jungen Mann und das Mädchen in der
ernsten Schwesterntracht.

- ,Zatz uns gehen," sagte Else.
,»Ja , zu deiner Mutter und dann zu dem Grafen, daß

E ihnen meinen Entschluß mttteile» kann."
Er wollte ihren Arm durch den seinen ziehen, doch sie

wehrte ihn sanft ab.
»Es ist bester, wir gehen getrennt," sagte sie, „denke an

mein Kleid."
„Du hast recht," entgegnete er.
So schritten sie schweigend der Stadt wieder zu und dem

Gasthaus, in dem Frau Höpfner und auch Graf Watten-verg abgestiegen waren.
Aber wenn ihre Lippen auch schwiegen, ihre Augen, die

ach oft begegneten, sprachen eine beredte Sprache. Innige
Liebe, felsenfestes Vertrauen lagen in ihren Blicken, und

Eg] ^ weilen fanden sich ihre Hände zu einem festen Druck,
"Er ihre Liebe und ihre Treue bestätigte.

/ In dem Gastzimmer des Hotels saß Albrecht Höpfner
mnter einem guten Frühstück und einer Flasche Rotwein,
«ein gerötetes Gesicht, seine glänzenden Augen zeigten,
»aß es nicht die erste Flasche war.

»Wir müssen doch die Freisprechung des Bräutigams
von Else feiern", sagte er lachend zu seiner Mutter , die in
gerückter Haltung neben ihm saß und mit ängstlichen
wollt" öev  Tür spähte, ob Else noch nicht kommen
. An einem anderen Tische saß Graf Wattcnverg, der

- , ,ei n Glas Portwein und ein Brötchen verzehrte. Zuweilen

I lwweiften seine Blicke zu dem lärmenden Albrecht Höpf-
v" hinüber, aber er sagte nichts, sondern beschäftigte sich
mdt der Zeitung , nachdem er sein Glas Portwein ausge-
rr«nken und bas Brötchen verzehrt hatte. Bor dem Hotel
wartete sei« Wagen, ein hochrädriger Kutschierwagen,
ZT6* der Graf schien noch aus seinen jungen Förster zuwarten.

Da öffnete sich die Tür , und Justus und Else traten
eilte ans ihre Mutter zu, die sich erhob und ihre

Tochter mit den Armen umfing.
„ »Da seid ihr ja !" rief Albrecht Höpfner lachend. „Wir

-“2« ** getan. Schwager. Aber deshalb keine
^ etn  c*!2ö I ' Prost — trinken wir ein Glas zusammen!"

Ihnen , Albrecht Höpfner," entgegnet Ju¬
stus. „Aber rch trinke jetzt nicht."

„Alle Wetter! Wir müffen doch eure Verlobung fei¬
ern, sie ihr vor aller Welt proklamiert habt! Jetzt gilt
^ " Sperren und Zieren mehr. Ihr seid vor allen Leuten
v" lobk heute abend steht es in allen Zeitungen . Nun
«nh i* lri2*  vierzehn Tagen ist Hochzeitund rch richte euch die Hochzert aus ."
. ffitd&te, mit öem Heiraten hat es noch gute Wege,"sagte Justus ruhig
. . , "Was ?" schrie Albrecht. „du willst doch das Mädchen
mtere? ftfeen Inffen!  Du willst sie und uns alle bla-
- „ Sein Gesicht war dunkelrot vor Zorn geowrden Er
fuchtelte mrt den Händen in der Luft umher
.Ätt' a ”T,u8' Msmt

ÄSÄÄfÄÄV* “” ,m ma"‘
„Ich glaube," sprach er mit seiner leicht schnarrenden

Munme , „rch kann hier den besten Ausweg zeigen. Wie
ich Ahnen schon sagte, Zeidler, sollen Sie in Vertretuyg

Geschaftedes Oberförsters übernehmen. Damit ist na¬
türlich eine Erhöhung Ihrer Einkünfte verbunden so daß
Sie einen Hausstand gründen können."

- W «!" 2ief  Albrecht. „Das war doch mal einverständiges Wort, Herr Graf."
»Ich denke, ich rede selten etwas Unverständiges," ent¬

gegnete der Graf lächelnd. „Nun, Zeidler , was sagen Siez» memem Vorschläge?" "
»Ich muß um Verzeihung bitten, Herr Graf — ich

kann Ihren edelmütigen Vorschlag nicht annehmen"
„Wie?" sagte der Graf erstaunt, während Albrecht

Hopfner beit nmgen Forstmann verständnislos anstarrte
„Ich erkenne Ihre Güte dankbar an, Herr Graf", fuhr

Justus fort, „aber ich kann nicht aus Ihren Vorschlag ein-
gehen, ich muß Sie sogar bitten, mich aus Ihrem Dienst
zu entlassen, da ein anderer Dienst meiner wartet ."

„Ein anderer Dienst?" fragte der Graf erstaunt.
„Haben Sie eine bessere Stellung gefunden? Ich denke
doch, daß Sie sich in meinem Dienst stets wohlgefühlthaben."
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eines guten Besuches zu erfreuen . Der Verkauf an Tieren
war gut: es Herrschte namentlich eine rege Nachfrage nach
Jungtieren . Der Preis für Tiere von 3 bis 4 Monaten
stellte sich auf 15—25 Mark bei großen Rassen, während Mr
kleinere 5—8 Mark bezahlt wurden.

Bierstadt.
Der Haus- und Grundbesttzerverei« hielt im Gasthause

„Zur Rose" seine Jahresversammlung  ab . Die Zahl
«der Mitglieder beträgt 134, von denen 51 im Heeresdienst
stehen. Obwohl beinahe vier Zehntel der Mitglieder von
der Zahlung der Mitgliederbeiträge befreit sind, war das
letzte Vereinsjahr das günstigste seit dem Bestehen des Ver¬
eins. Es wurde der Beitritt zum Verbände deutscher Haus¬
besitzer beschlossen, falls die Kosten nicht erheblich sein wer¬
den. Dem Vorstand wustde hierin freie Hand gelassen. Die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden wieöergewäM.

Die Fleischversorgung des Landkreises Wiesbaden.
ii. Erbenheim, 27. Juni.

Unter zahlreicher Beteiligung fand am Sonntag nach¬
mittag in Erbenheim eine Versammlung der Metz¬
germei st er und der Bürgermeister des Land¬
kreises Wiesbaden  statt . Den Vorsitz führte Herr
Löwen  st ein  aus Schierstem, der zu Beginn der Ver¬
sammlung zunächst ausführte , daß 'der Zweck des Zusam¬
menkommens.lediglich eine gemeinsame Ausspräche bezüg¬
lich der Verteilung und Abrechnung des Vie¬
hes  bilden solle. Redner wies darauf hin, daß besonders
im Landkreis Wiesbaden die Fleischversorgung auf erheb¬
liche Schwierigkeiten stoße. Es sei nicht abzustteiken, daß
die Behörden von diesen Schwierigkeiten, bezw. von deren
Ursache, so gut wie nichts wissen. Eine einheitliche Rege¬
lung sei unumgänglich.

Eine sehr lebhafte Debatte entspann' sich bei der Be¬
sprechung über die Abnahme - Bedingung  des Vie¬
hes. Die Abnahme lautet nämlich auf „sattgefüttert". Diese
Bestimmung bedeute aber in der Regel einen sehr großen
Verlust für die Metzger. Es wurden Beispiele angeführt,
denen zufolge verschiedenes Vieh von der Abnahme bis
zur Schlachtung 50 und mehr Pfund abgenommen habe.
Die Aufkäufer haben zwar ein Interesse an der Sattfüt¬
terung, wohingegen es aber einen Schaden sowohl für die
Metzger, als auch für die Bevölkerung bedeute. Eine An¬
frage, ob es in der Macht des Kommunalvexbandes oder
des Bundesrates liege, hier Aendernngen. zu treffen, wurde
von dem Vertreter des Herrn Landrates dahin beantwor¬
tet, daß der .Viehhandels-Berband die Grundsätze bezüglich
des Viehankaufes ausgestellt habe und Einwendungen am
zweckmäßigsten dorthin zu richten seien.

Eine längere Erörterung fand alsdann die Klassen-
frage d e r sogenannten  Fe t t r ä g e r . Infolge der
Beschlagnahmung des Fettes entstehe hei den Fetträgern
den Metzgern der größte Schaden. Es sei deshalb unbe¬
dingt erforderlich, daß bei der Abnahme des Schlachtviehs
an der Sammelstelle eine Kommission zugegen sei, welche
aus drei Metzgern bestehen soll. Die Tiere sollen 12 Stun¬
den vor ' dem Wiegen abgenommen und dann in einen
Stall nntergebracht werden. — Bet dieser Debatte stellte
ein Metzger auch fest, daß er letzhin in dem Magen eines
geschlachteten Tieres gefüttertes Korn  oorgefunden
habe. Man .war sich darüber einig, daß solche Fälle sofort
der Gemeindebehörde zur Anzeige gebracht und von dort
unverzüglich weiter verfolgt werden sollten.

Im weiteren Verlauf der Versammlung wandte sich
Herr C a p r a n o -Weitbach mit sehr scharfen Worten gegen
die ungerechte Verteilung des Viehes auf
die einzelnen Landgemeinden.  Herr Isaak
Kahn , der Vorsitzende des Viehhändler -Vereins -Wiesba-
den wandte hiergegen ein, daß der Viehhandels-Vcrband
hier keine Abhilfe schaffen könne, da dieser sich nach den Be¬
schlüssen des Bundesrates richten müsse. Es sei nun die
Reichs-Fleischverteilungsstelle geschaffen, doch sollte man
über deren Wirken noch kein Urteil fällen. Ob und wix
sie sich bewähre, könne erst die Zeit ergeben. Es sei selbst¬
redend zu bedauern, daß das zur Schlachtung bestimmte
Vieh manchmal unterernährt sei, aber da könne man nie¬
manden die Schuld geben. Der Landwirt sei auch nicht in
der Lage, sein Vieh besser zu ernähren , da es ihm an Kraft¬
futter mangele. Redner beantragte , daß künftighin man¬
gelhaftes Vieh dem Vertrauensmann des Viehhandels-Ver-
bandes übergeben werden soll, und nicht, wie es bisher ge¬
schehen sei, wieder an den Verkäufer zurnckgegeben werde.
— Bei der weiteren Besprechung der Verteilung des Vie-

„Gewiß, Herr Gras, und ich bin Ihnen von Herzen
dankbar. Ich würde auch sicherlich Ihren Dienst nicht ver¬
lassen, wenn das Vaterland nicht meine Dienste erfor¬
derte." . . .

„Das Vaterland ? — Verstehe ich Sie recht, so wollen
Sie doch in das Heer eintreten ?"

»Ja , Herr Graf. Zu lange schon habe ich gezögert —
Ihrer Güte verdanke ich es ja, daß ich bislang hier ruhig
meine friedliche Tätigkeit fortsetzen konnte, obgleich mir
oft das Herz blutete bei dem Gedanken an meiner Kamera¬
den, die draußen im Felde Blut und Leben für das Va¬
terland opferten. JeZt ist auch meine Zeit gekommen,
Herr Graf."

„Er ist verrückt geworden!" schrie Albrecht Höpfner
und schlug mit der geballten Faust auf den Tisch.

Else legte ihm die Hand auf den Arm und sah ihm
ernst in die Augen. Wie ein bösartiger Hund duckte er sich
unter diesem Blick, sank auf seinen Sitz zurück und griff
wieder zur Flasche, unverständliche Worte murmelnd.

Frau Höpfner wischte sich die überflietzenden Augen
und meinte still vor sich hin.

Des Grafen Gesicht hatte einen ernsten Ausdruck ange¬
nommen. Er reichte JiKus die Hand.
» f ’ v I Vv *■ ivvyi ; tllvltl 1 itvn nJUVlvlt
fatacf) er „und achte Sie um Ihres Entschlusses willen
nur um so höher. Es lag ja in meinem Interesse , als ich
Tie reklamierte, aber ich will Ihrem hochherzigen Ent-
Ichlusse nicht länger entgegenstehen: wollen Sie in das
,aeer eintreten — Sie sind ja Unteroffizier der Reserve —
so ziehe ich meine Reklamation zurück. Die Stelle, die ich
»22 *2 '' " sagte, bleibt jedoch für Sie frei. Sie können
nach dem Kriege gleich wieder bei mir in Dienst treten."

„Wenn ich wiederkvmme, Herr Graf ." . . ,
s '<® ir  wolle » es hoffen," sagte der Graf und schüttelte

Dann wollte er sich entfernen,
aber ein Ausruf Albrecht Höpfners ließ ihn stillestehen.
^ .. Höpfner war aufgesprungen und streckte die Fäuste

entgegen, während seine Mutier ihn vergeblich zuberuhigen suchte
im8 n . il »? r2 • ; 'einer Verpflichtung gegen
22/ ^entziehen? schrie er zornig . „Zuerst blamiert er
fXff »amthe  En Leuten, rühmt sich, eine Lieb-
flefif er1”!, meiner Schwester gehabt zu haben, und dannbie Soldaten , zieht ins Feld, und kein Teu.

ft? ” m- dort etwas- anhaben. Ich dulde es nicht —
fiofÄ 6 2 nt2ne L/ amÜie« auf dem Spiele . Jetzt
heißt es, Farbe bekennen, Herr 3etMer!" (3rortf. f.>
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Heß wurde es sehr scharf gerügt, daß bei derselben sich zu¬
viel Interessenten einstellen, welche hierzu keine Berechti¬
gung hätten.

Einer längeren Debatte unterlag alsdann die Einrich¬
tung der Biebricher Berteilungs stelle,  welche
den Anforderungen nicht genüge und in hygienischer Be¬
ziehung manches zu wünschen übrig lasse. Herr K a h n -
Biebrich erwiderte hierauf, daß sich Biebrich für die Ver¬
teilung von Vieh am besten eigne. Die Einrichtungen
seien ebenfalls gut. Man könne allerdings verstehen, wes¬
halb man Biebrich nicht gerne als Perteilungsstelle sehe:
Biebrich erhält jede Woche sein ungefähr bestimmtes Ou .iw
twm Fleisch (60—70 Zentner ), und da könnte die Vermu¬
tung wach werden, daß Biebrich sich dann das beste Stück
Fletsch abschneide und andere das Nachsehen hatten. Dem
sei aber nicht  so . Die Verteilung in Biebrich geschehe
nach genauen Grundsätzen und gerecht. Es sei verständlich,
daß erst die größeren Industrie -Gemeinden berücksichtigt
würden und dann die kleineren Landgemeinden. Was die
Selb st sch lacht ung der Stadt Biebrich  anbe¬
lange, so sei dies kein Mißtrauen der Stadt gegen die
Metzger, sondern nach reiflicher Erwägung im Interesse
der Einwohner angeordnet worden. — Die Biebricher
Selbstschlachtungrief nun eine längere und sehr angeregte
Unterhaltung hervor, in deren Verlauf Herr Bürgermei¬
ster Sporkhorst  von Dotzheim ganz energisch dafür ein¬
trat , daß die Gemeinden die Schlachtung ihren Metzgern
überlassen sollten. Hier müsse Vertrauen gegen Vertrauen
stehen. Die Metzger hätten jetzt eine schwere Zeit durchzu¬
machen und da sei es Ehrenpflicht der Gemeinden, ihre
steuerzahlenöen Metzger auch zu unterstützen und ihnen
nicht das Handwerk zu unterbinden.

Die Versammlung beschloß zum Zwecke einer geregel¬
ten Verteilung des Schlachtviehs zunächst in Gestalt einer
gewählten Kommission  mit der zuständigen Behörde
in Verhandlung zu treten, um Mittel und Wege zu finden
zur Hebung der gegenwärtigen Mißstände. In die Kom¬
mission wurden gewählt: Habenthal-Flörsheim , E. Hey-
mann-Dotzheim, Ludwig Jeckel-Sonnenberg . A. Caprano-
Weilbach. Diefenbach-Igstadt , Löwenstein-Schiersteiu, Froh-
weil-Hochheim.

Lahntal-Verband.
u. Bad Ems, 27. Juni . Der Lahntalverband  hielt

vorgestern im Hotel „Zum Löwen" hier seine diesjährige
Hauptversammlung  ab . Den Vorsitz führte Bürger¬
meister Härten  aus Limburg. Aus seinem Geschäfts¬
bericht ging hervor, daß der Kur- und Fremdenverkehr in
den yrten des Lahntals im vorigen Jahre gegen 1914 wie¬
der zugenommen hat; dagegen ist der Wanderverkehr zurück¬
gegangen.. Dem Verband gehören zurzeit 33 korporative
und 128 Einzelmitglieber an. Die Kassenverhältnjffe sind
nicht ungünstig. Den Einnahmen in Höhe von 1443 Ai.
stehen 1400M. Ausgaben gegenüber. Nach dem Bericht des
Vorsitzenden ist auch im abgelausenen Jahre die Werbe¬
tätigkeit des Verbandes nicht vergeblich gewesen. Mphr
und mehr werden im weiteren Deutschland die Vorzüge des
Lahngebtetes bekannt und seine Schönheiten anerkannt , eine
Tatsache, die erst nach dem Friebensschluß recht in Er¬
scheinung treten wird. — Bet der Besprechung des Jahres¬
berichts durch die Versammlung wurde betont, baß die
Verköstigung der Kurgäste  in den Kurorten , so
zvm Beispiel ' in Ems . in zufriedenstellender
Weise gesichert  werden konnte. — Eine Zeitungs¬
reklame soll in diesem Jahre nicht' entfaltet werden, da¬
gegen beteiligt sich der Lahntalverband bei entsprechender
finanzieller Mitwirkung der Städte des Lahngebiets an der
Reklame im Sonderheit der Zeitschrift „Deutschland", be¬
titelt „Vom Rhein und Main zur Donau ", worüber ster
Geschäftsführer des Rheinischen Berkehrsvereins , Lteben-
stunö aus Koblenz, eingehend referiert hatte. Auch bestellt
die Absicht, mit der in Berlin gegründeten Gesellschaft der
Lahntalfreunde in Arbeitsgemeinschaft zu treten und sie,
wenn nötig, finanziell zu unterstützen. — Die Wahl deL
Ortes der nächsten Hauptversammlung wurde dem Vorstand
überlasten,

Beschlagnahmung der Frtthkartofselernte.
i Frankfurt , 27, Juni . Die im Stadtbezirk zum

Zwecke des Verkaufs angehanten Frühkar¬
toffeln  wurden gestern vom Magistrat zu Gunsten der
Bevölkerung beschlagnahmt.  Den Kartosselnerzc»-
gern zahlt die Stadt vom 1, Juli ah für den Zentner 9.60
Mark frei Ablieferungsstelle.

1 Bad Hamburg v. d. H.. 27. Juni . Urb er fahren.
Der dreijährige Sohn des Schlossers Johannes Müller
wurde von einem Straßenbahnwagen überfahren und
lebensgefährlichverletzt.

❖ Diez, 27. Juni . Kaninchenzucht . Die Stadt
hat, um den Bewohnern mit gutem Beispiel voranzngehen.
eine eigene Kaninchen - Züchterei  angelegt.

t  Oberstedten, 27. Juni . Knabenmor  d? Die Unter¬
suchung in der Hackelschen  Leichenfnndangelegenheit hat
noch wenig Klarheit gebracht. Es steht nur soviel fest,
daß das Kind aus allernächster Nähe erschossen  wurde:
die Waffe muß auf den bloßen Körper gesetzt worden sein,
da kein Kleidungsstück beschädigt ist. Demnach dürfte auch
der Junge nicht das Opfer eines Wilddiebes geworden
sein, wie man zuerst annahm.

a. Frankfurt, 27. Juni . 8 a n bw i r t scha f t s mi n i-
ster Freiherr von Schorlemer - Lie 'ser  besuchte
am SamStag vormittag den P a l m e n g a r t e n. Bei dem
mehrstündigen Runögang wurden zunächst die Blumenpar-
terre - und Parkanlagen , sowie die Pflanzenhäuser besich¬
tigt. An der Besichtigung nahm auch Oberbürgermeister
Boigt teil. Nach dem Rundgang betonte der Herr Mini¬
ster ausdrücklich, daß diese Pflanzstätte in ihrer vorbild¬
lichen Anlage von weit und breit ständig besucht weiden
möchte, daß die mit Sorgfalt eingeleiteten und durchgeführ-
ten Versuche im vergangenen Jahre bereits viel Segen
gestiftet und namentlich hinsichtlich der Versuchsanbauten
zur Förderung der Gemüsezucht weitgehendste Nachahmung
gefunden hätten, und daß es dringend zn wünschen sei. auf
dieser Bahn zu beharren «nd für den Lebensnerv unseres
Volkes in seiner Ernährungsfrage tatkrästigst mitzu¬
wirken.

r. M »r«z. 27. Juni . Weitere Städtische Vvlksi
küchen.  Die Stadt hat heute neben der seit Kriegsbeginn
in der Hinteren Bleiche bestehenden Suppenküche drei weitere
Volksküchen eröffnet und zwar, Mailandsgasse 7 bezw.
Korbgaffe 22 sGasthaus „Zum Rebstock"). Große Langgasse1
«.Katholisches Gesellenhaus) und Lessingstraße 11. Die
Küchen sind geöffnet: mittags von 11*4 Nhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags und abends von vis 8 Nhr

wb. Ringen, 27. Juni . (Privat-Tel.) D e r Verband
der Knn st freund«  in den Ländern am Rhein hielt
gestern auf der Burg Klopp in Bingen seine 12. Jahres¬
versammlung ab. Er konnte erfreulicherweisê im ver¬
gangenen Jahre den bedrängten Künstlern des rheinlän¬
dischen Gebietes 29 090 Mark zuwendcn. In der Versamm¬

lung wurde bekanntgegeben, daß der Konsul Friederich in
Düsseldorf zum zweiten Male eine Stiftung von 23 090 M.
gemacht hat.

n. Mannheim, 27. Juni . Die Wirkung der neuen
Sommerzeit.  Die Direktion der Gas - und Elek¬
trizitätswerke  teilt mit, daß durch Einführung der
Sommerzeit der Gasverbrauch um 9000 Kubikmeter und
der Stromverbrauch um 3000 Kilowattstunden täglich ab¬
genommen  haben,' es entstand dadurch eine Minderein¬
nahme von etwa 100 000 Mark.

wb, Köln. 27. Juni . (Priv .-Tel .) Unglücks fall.  Der
Betriebsleiter der städtischen Gasfabrik in Köln-Ehrenfelö
ist gestern in der Gasanstalt in einen Schacht gestürzt und
starb unmittelbar darauf infolge der erlittenen schweren
inneren Berletzungen.

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Schwurgericht. Wiesbade  n, 28. Juni . Heute

begann die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode unter
Borsitz des Landrichters Lenharü. Als erster Fall , der
hinter verschlossenenTüren verhandelt wurde, stand die
Anklage gegen den 63jährigen Kaufmann Pins P . von
hier wegen Abtreibung zur Verhandlung . Am 19. Mai
dieses Jahres ist P . von der hiesigen Strafkammer schon
wegen ähnlicher Vergehen zu einer dreimonatigen Gefäng¬
nisstrafe verurteilt worden. Die Geschworenen bejahten
die Schuldfrage. Das Urteil lautete ans 2 Jahre Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust.

Sport.
Podbielski-Erinnerungsspiele 191«.

Im fahnengeschmückten D e u t sche n S t a d i o n zu
Berlin  gab sich am Samstag Deutschlands Jugend bei
dem vom Deutschen Reichsausschuß für olympi¬
sche Spiele  veranstalteten Sportfest  ein Stelldichein
zum friedlichen Wettstreit. Die besten Leichtathleten aus
Berlin wie aus dem Reiche, öie hervorragendsten Schwim¬
mer und Radfahrer aus allen Gauen , ferner Fußballer
und mehr als 1090 Turnerinnen Groß-Berlins zeigten den
etwa 10 090 Zuschauern, daß auch während des Krieges auf
allen sportlichen und turnerischen Gebieten fleißig weiter
gearbeitet wird. Auch aus öem Felde waren viele Sports¬
leute zur Teilnahme an den Wettbewerben beurlaubt wor¬
den, und selbst von hoher See waren Vertreter gekommen,
denn S , M. S . „Thüringen " hatte eine leichtathletische
Mannschaft entsandt. In der großen Loge wohnte Frau
von PodbielskZ,  die Gattin des verstorbenen großen
Förderers aller Sports , mit 'ihrem jüngsten Sohne tzen
Wettbewerben bei und überreichte später zusammen mit
dem Vizepräsidenten des Deutschen Reichsausichufses, dem
auch vom Turf her rühmlichst bekannten Oberregicrungs-
rat O. von Oertzen,  den Siegern die Ehrenpreise. Fer¬
ner bemerkte man unter den Anwesenden u. a. Staatsmi¬
nister Krätke,  Oberst Edler von Braun  und Major
von Kreisch mann  vom Kriegsministerinm , ttnterstantS-
sekretär Frhr . v. Stein  und Erz , von Rabe.

Die leichtathletischen Wettbewerbe  brachten
im 100 M e t e r - B o r g a b e l a « f c n das Wiedererschptz,
nen des Deutschen Meisters Ran,  der ebenso wie die ande¬
ren Mallente in den Vorläufen sich für die Entscheidung
qualifizierte und dann leicht siegte. Im 800 Meter-
Mallaufen  unterlag überraschender Weise der deutsche
Kriegsmeister Harder widerstandslos gegen Heinz . Die
600 Meter - Jugendstafette  verlor V. f. V. Teuto¬
nia nur dadurch, daß ihr Schlußmann Krumbholz kurz vor
dem Ziel mit dem sicheren Sieg in der Hand stürzte. Da¬
durch gewann der Berliner Sport - Club,  der apch
die 3000 Meter-Stafette nach schönem Kampf mit IN Meier
Vorsprung gegen seinen alten Rivalen S . C. Charlotten¬
burg gewann.

Das Frauenturnen derDeutschen Turner¬
schaft  brachte zunächst von 390 Turnerinnen aus den
Gauen Groß-Berlins ausgeführte schwierige Hebungen an
50 Schwebestangen. Daran schlossen sich Massenvorführun¬
gen in volkstümlichen Hebungen, wie Kugelstoßen, Schlen¬
derball, Weitspringen und andere Spiele . Bei einem Eil¬
botenlauf über 10mal 60 Meter siegte die Charlottenburger
Tnrnerschaft in 1 Min . 26 Sek. vox dem Damenturnverein
von 1992, Berliner Tnrnerschaft, Tnrngem . i. Bin.

Um den „Eiserne« Fußball". Am Sonntag fand in
Frankfurt das Ausscheidungsspiel  um den
„Eisernen Fußball" zwischen den Siegern der Maingan-
verbände, zwischen Hanau von 1893 und der Frank¬
furter Amicitia  statt . Die Mannschaften waren an¬
fangs sehr aufgeregt: dann zeigte Amicitja ein überlegenes
Spiel und konnte unter dem Jubel ihrer Anhänger nach
zwanzig Minute.« das erste Tor schießen. Bald daraus zpg
aber Hanau gleich. In der zweiten Hälfte konnte keine Par¬
tei einen Schuß anbringen , und es mutzte daher eine halbe
Stunde länger gespielt werden. Hanau konnte, nachdem
Amicitia lange überlegen gespielt hatte, einen Schuß an¬
bringen, um bald darauf noch ein drittes Tor durch einen
Elfmeterstoß zu gewinnen. Der Schiedsrichter beendete das
Spiel einige Minuten früher , da an dem Ergebnis nichts
mehr zu ändern war . Hanau 1893 blieb mit 8:1 Sieger.
Am nächsten Sonntag hat die siegreiche Hanauer Mann¬
schaft zum Entscheidungsspiel gegen die Mannschaft vom
Frankfurter Fußkallverein in Bockenheim anzutrcten.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Tapferes Aushalten . Es war im Juni 1915. Die 2.

Kompagnie des 9. Rheinischen Infanterie -Regiments Nr.
160 lag im schweren feindlichen Aktilleriefeuer. Ein größe¬
rer Angriff der französischen Infanterie ivar zu erwarten.
Hinter einer vorgeschobenen Barrikade , nur 30 Schritte
von einer mit Franzosen dicht besetzten Häniergruppe ent¬
fernt, lag der Gefreite d. L. Dtrks  laus St . Tönis . Kr.
Kempen) mit seiner Gruppe. Der Musketier Staffen
(aus Nicderheimbach, Kr. St . Goar ) steht Posten, als er
bemerkt, daß aus dem gegenüberliegenden Hause, das eine
Toreinfahrt nach der Barrikade zu hat, die Franzosen in
dichten Haufen vorstürmen, Er alarmiert die Kameraden
und wirft die Handgranaten dem Feinde entgegen. Schon
ist die Barrikade von den Verteidigern besetzt und im Au¬
genblick entspinnt sich ein wütender Handgrnnatenkampf.
Die französischen Handgranaten krepieren größtenteils
wirkungslos vor der Barrikade . Eine jedoch, welche mit¬
ten unter die Verteidiger fällt, wird vom Musketier
Krämer (aus Lanbach, Kr. Cochem) geschickt anfgegrifsen,
zurückgeschleubert und explodiert .zwischen den Franzosen.
Der Angriff gerät ins Stocken. Einige Mutige wagen
einen letzten Ansturm nnd werden von deutschen Handgra¬
naten zerschmettert. Da wenden sich die letzten Franzosen
zn eiliger Flucht. Als der Rauch sich verzieht, sehen Dirks
»ntz seine Kameraden einen Mall von toten nnd verwunde¬
ten Franzosen vor der Toreinfahrt liegen. Der Ansturm
des Feindes war endgültig abgeschlagen.
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Vermischtes.

Das Kriegsrechenexempel, das wir vor kurzem» n ^
Ziffern des Geburtsjahres und Regierungsantrittsia «, ?
unseres Kaisers und des Kaisers Franz Josef
lichten, hat einen Schüler veranlaßt , auch von fufi
ähnliche Aufstellung anzufertigen. Wir kaffen dieses m
folgen: 0151

geboren
Alter
kam in die Schule
geht zur Schule

1905
11 Jahre1911
6 Jahre

38Z2
8882 : 2 ----- 1916

Quersumme von 1916 = 17
Quersumme von 17 = 8

Also: Am 17. 8. 1916 Ende des Krieges!!! — Die ganze
Rechnung ist, wie man bet einigem Nachdenken erkennen
wird, eine ganz einfache Zahlenspielerei , die jeder auf n«
oder auf verschiedene Daten ans seinem Leben anwenden
kann. Er wird stets auf das gleiche Ergebnis kommen
Tenn es ist ganz natürlich , daß, wenn man eine verflossene
Jahreszahl annimmt und die inzwischen verflossenen Iah«
hinzuzählt, die Jahreszahl herauskommen muß, die wir
soebeic schreiben. Die Rechnung wirkt nur dadurch an¬
fangs einigermaßen verblüffend, daß man zuerst mehrere
Taten zusammen addiert, die man dann durch die ent¬
sprechende Division wieder anflöst. Uebrigcns wird uns
mitgeteilt, daß ein Hotelportier in Langenschwalbach zuerst
diese Zahlenspielerei in Umlauf gesetzt haben soll.

Handel und Industrie
a a Landwirtschaft und Weinbau. o g

Berliner Börsenbericht vom 28. Juni . Die Stimmung
war zuversichtlich. Am Montanaktienmarkte wurden
Phönix und Bockmmcr, sowie von oberschlesischen Werte«
Caro und Bismarckhütte etwas gesteigert. Am Markte der
Rüstungswerte setzten Adler u. Oppenheimer und Hirsch
Kupfer mehrprozentige KNrsbefferunMn ourchl. RHein-
metall waren zwar schwankend, erhöhten aber ihren Kurs¬
stand noch. Ebenso zogen Dynamit , Deutsche Waffen,
Loewe und Rvttweiler Pulver etwas an. Am Markte der
elektrischen Werte zeigte sich lebhaftes Interesse für
Sachsenwerk und für Auer Gasgliihltcht. Unter den che¬
mischen Werten waren nur Hönningen gefragt. Eine sehr
starke Kursbesserung nach den Rückgängen der letzte« Zeit
erfuhren Deutschs Erdöl Am Rentenmarkte waren ein¬
heimische Werte, "sowie österreichisch-ungarische nufgebessert.
Tägliches Geld 8 Prozent , Privatdiskont 4% bis 4%
Prozent.

Berliner Produkte,imarkt vom 28. Juni . Die Umsätze
hielten sich in enge» Grenzen. Spelzspreumehl und aus¬
ländische Kleie sind ctivas billiger. Einige Nachfrage be¬
stand für Grünfntterlämcreien . — Am Frübmarkt iw
Warenhandcl ermittelte Preise : Spelzsprcumehl seines
38—35 M., grobes 81—32 M., Runkelrüben 4.20 M.. Heide¬
kraut, erd- nnd wurzelfrei . 1.40 M., beschsagnahmefreie
Welzen- und Roggenklete 79—72 M. pro 100 Kilo, Spelz¬
spreu 9.75 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 28, Juni . Das Ge- .
schüft war still. Dir Aufmerksamkeit richtete sich auf einig?
Spezialitäten , so daß Adler u. Oppenheimer. Fabrn«
Eisenach, Daimler erhebliche Besserungen erzielten.
stjg veranlagt war auch wieder der Markt für
vapiere. Chemische Werte waren begehrt, so BadischMw'
lin, Elberselder Farben . Höchster Farbwerke, Grieshei«.
Waffen- Und Munitivnsakten entwickelten sich nicht .
mäßig. Bon Elektro,verte« hatten A. E. G. und besonders
Schlickert Besserungen aufzuweiien. Beachtung fanden Erd¬
öl, Mnnschtziü, Bad. Zucker, Reckarsulmer Fahrzeug
EinheimischeI- und 8Ü proz. Staatsfonds waren best'N-st.
Privatdiskont Prozent und darunter.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Dü
Handelskammer Wiesbaden weist die Interessenten
Bezirks daraus hin . daß das von der Zentralstelle für “r
Ausfuhrbewilligungen i n der M et a>>°
industrie  herausgegebene Merkblatt für die Aus- ^
Durchfuhr während des Krieges sowie die ersorderkE^
Antragsformulare in ihrer Geschäftsstelle zu haben sind. "
Tic am Einsnhrhandel beteiligten Firmen werden daram
aufmerksam gemacht, daß die Handelskammer zu Bern
zu ihrer Veröffentlichung „Ei nsnhrerleichtcrun-
g e n n n ü - e x t chw erungen  im Deutschen Reiche.
Anlaß des Krieges" einen Nachtrag  hat ausarbeite
taffen, der alle bis zum 31. Juni bekannt geworden?
Aenderungen enthält . Diese Drucksache kann zum Pren
von 6 Pf . und 8 Pf . Porto gegen Voreinsendung des w*
träges oder unter Nachnahme vom Berkehrsbnreau vH
Handelskammer Berlin , llnlversttätsstraße 8b, bezog«
werden.

XX Weinve»steigern,>g in Oestrich. Oestrich a
kel,  24 . Juni . Gegenüber dem Bahnhof Oestrich-W'u! -
brachte die Bereinigung M i t t e l - Rh ein gaue
Naturweinversteigerer  heute 48 Nummern
und 1915er Rheiugauer Naturweine aus Lagen der ^
markungen Oestrich, Mittelheim , Erbach, Hallgarten, ^ _
tenheim, Nendorf unb Schloß Reichartshausen zur *"£ 1
steigernng, Dieser Bereinigung gehören die Weingutsbcsw ?
Gutsverwaltung Schloß Reichartshansen, Pet . Jos . ^ /rr
Witwe, Phil . Prinz , Otto Etienne , Oestrich, und
sKresz. Krechel, Neudvrs). Winkel, an . Fünf Num»-"
wurden zurückgezogen. Es erbrachte 1 Stück 1914er Iöw  rl
und 1 Halb stück 840 M. Für 1 Viertelst«« 1915er «E
1850M., 30 Halbstück 770- 3120 M.. 1 Viertelstü'ck 1110? r
zusammen 49 555 M.. durchschnittlich das Halbstück
1194M., erlöst. Der gesamte Erlös stellte sich für 2
40 Halbstück nnd 1 Viertel stück auf 51 915 M. ohne C«

X X Weinversteigernng Hertz Wwe.-Oppenbeim. M a'"
26. Juni . Hier brachte heute Frau B . Hertz Wwe., *
gutsbesitzertn in Oppenheim, 53. Alummern 1912er,
1914er und 1915er Fatziveine, sowie 1911er Flaschên«-
bei gutem Besuch und flottem Geschäftsgang zur Bern^
rung. Die ?
zugeschlage» u«u><>»», vr» ituiiwciuucuic» -------
wenige Flaschen zurückgezogen. Erlöst wurden für | «jg
stück Niersteiner 1912er 759, 779 und 800 M-, für 1«

unv zivilem " wlumin ' iuuia
e Faßnstüne wurden bis auf eine Nummer " ff
eit nnd auch von den Flaschenweinen wurot"
aschen zurückgezogen. Erlöst wurden für | J. ä

uuu « icrftehtcr 1912er 759, 770 und 800 M.. für w 4> g
stück 1914er Niersteiner und Oppenheimer 769—979 --'.Jg
Halbsttick 1018er Niersteiner nnd Oppenheimer
Mark, 16 Halbstttck Oppenheimer, Dienheimer und
steiner 19 15er  Ratmweine 869—2260 M„ durchs««'^
das Halbstück 1165 M ., 1 Halbstück 1914/1915 « Rot
780M.. 1 Hnlbstück 1915er Rotwein 800 M. Für 800 3,«
>911er Oppenheimer Nainrmein wurden je 2.10 M-,
Flasche» desgleichen !e 2.30 M., für 925 Flaschen
ie 2.40—2.50 M. bezahlt. Der gesamte Erlös stellte s,a>-
50 267 M. ohne Fässer und mit der Flasche.
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» Der Krieg znr See.
London , 27. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet aus Lovestoft:  Der Dampfer „Astro¬
loge !" (912 Registertonnen) ist o er senkt worden
8 Mann von der Besatzung wurden gelandet, der Rest ist
ertrunken.

Lloyds Agentur meldet aus Cartagena,  Satz der
griechische Dampfer „Nitsa"  bei Ormfon scheiterte. Die
Besatzung wurde gerettet. Ferner wird gemeldet bczw
bestätigt, daß die italienischen Segelschiffe „San Frau
cisco ", „Guiseppina ", „Sanitissima ", „Sag-
ia b o" und „F amigli  a", das französische Segelschiff
„Chinchella"  und das Segelschiff unbekannter Rationa¬
lität „I a g o a n s sp e r a" versenkt  wurden.

Der britische Dampfer „C a n fo r d - C h i n e" (2398
Registertonnen) aus Cardiff ist versenkt worden. Der Ka¬
pitän und 12 Mann von der Besatzung wurden gerettet.

Deutscher Dampfer englischer
Verfolgung entkommen.

Amsterdam,  27. Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
„Handelsblad" entnimmt der „Straits Times " folgen¬

de» Bericht, der von den Militärbehörde « in Singapore
stammt: Ein Dampfer von ungefähr 4000 Tonne» kam am
11. Mai vor Batavia an und hißte hier, als er auf der Reede
von Tändiongpick die Anker fallen ließ, die deutsche
Handelsflagge.  Es stellte sich heraus , daß die Offi¬
ziere Deutsche waren. Der Dampfer war in den Farbe«
der Britisch-Indischen DampfschiffSgescllschaft«„gestrichen
und von englischem Geschützter beschädigt. Es ist ein deut¬
sches Schiff, das aus irgend einem Hafen, wo cs Zuflucht
gefunden hatte, flüchtete.

Homerule bedroht das Kabinett Afguith
London,  27s Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Landwirtschaftsministcr, Lord S e l b o u r n e, ist
zurückgetretcn.

Der Rücktritt Selbournes hat seinen Grund in Mei¬
nungsverschiedenheiten über Homcrule.

Die deutschen Abgeordneten in Sofia.
Sofia,  27 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Ten deutschen Abgeordneten, welche Sonntag abend hier
ankamen, wurden an allen Orten, welche sie berührten,
etif überaus herzlicher Empfang bereitet. In Tscheprija,
wo sie bulgarisches Besetznngsgcbiet betraten, wurden sie
vpn dem Bezirkspräfekten begrüßt. Nach Nisch fuhren
ihnen der Königliche Kommissar, der Gesandte Tschapraschi-
tow UM der Vizepräsident der Svbranjc , Momtschilvw,
entgegen, die sie in warmen Worten namens des Zaren,
dex Negierung nnd der Sobranje begrüßten. Abg. von
H e yd e b r a n ddankte. Namens der Armee bewillkvmmnete
General Kutintschew die Gäste mit einer deutschen An¬
sprache. Nach einer kurzen Besichtigung der Stadt und der
Staöthalle , wo die denkwürdige Begegnung des deutschen

»Kaisers mit öeni Zaren der Bulgaren stattjand, wurde die
Fahrt mit einem Sonderzug fortgesetzt. Tic ganze Reise
bis Sofia bildete einen Triumphzug.  In Bela-Palanka,
Pirot , Zaribrod war die gesamte Bevölkerung auf dem
Bahnhof erschienen und begrüßte die Gäste mit begeister-
ren Zurufen . Die Ortsvorsteher hielten tief empfundene
Ansprachen, welche die Abg. Naumann und Dr . Mayer
mit warmen Worten beantworteten. Inzwischen steigerten
sich die Kundgebungen, um in der Landeshauptstadt
einen nicht mehr zu überschreitenden Höhepunkt  zu er¬
reichen. Hier waren aus dem Bahnhof der Chef des Ge¬
heimkabinetts Dobrowitich im Aufträge des Zaren , Kam¬
merpräsident Watichew, Abgeordnete aller großen Parteien,
darunter die früheren Minister Malinow , Liaptschew und
Taktzw, Staatssekretär Kossew, Ministerialdirektor Herbst

- und' Legationsrat Frhr . von Richthofen erschienen. Bür¬
germeister R a d e w hielt die Begrüßungsrede,  auf
die Abg. Müller - Meiningen  mit schwungvollen
Worten erwiderte. Die Kapelle spielte die Nationalhymnen.

Die langen, im Festschmuck prangenden Straßen vom
Bahnhof bis Hotel waren von einer frohgestimmten Menge
dicht umsäumt. Stürmische, immer erneute Hurras beglei¬
teten die Abgeordneten auf ihrer Fahrt . Die Automobile
wurden mit Blumen überschüttet. Als die Abgeordneten
ihre Zimmer ausgesucht hatten, zog die Jugend  an ihren
Fenstern vorbei und nötigte sie durch jubelnde Zurufe , im¬
mer wieder auf den Balkon zu kommen.

Bei der Ankunft der deutschen Reichstagsabgeordneten
"uf dem Bahnhof antwortete der Abg. Dr . Müller-
Meiningen  auf den Willkommgruß des Bürgermeisters.

Abends gibt der deutsche Gesandte Graf Oberndorfs
fu  Ehren der deutschen Abgeordneten ein Esten.

Begrütznngsaetikel der bulgarischen Presse.
Sofia.  27 . Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

^ Die gesamte Presse begrüßt die deutschen
Abgeordneten  in herzlichen Artikeln. „Kambana
lagt: Das ganze bulgarische Wolk wird einmütig den eil
hervorragenden Vertretern des deutschen Volkes das herz¬
lichste Willkommen zurufen. Die deutschen Gaste werden
selbst sehen, wie das Werk der deutsch-bulgarischen Gemein¬
schaft heute freudige Zustimmung aller Volkskreise fin¬
det. — „N a r o d n i P r a v a" erklärt : Das bulgarische
Volk empfindet tiefste Freude über das Bündnis mit
Deutschland, das immer nur die Wege des menschlichen
Fortschritts suchte. — „Echo de Vulgär re  schreibt:
Sofia bereitet einen ebenso glänzenden wie aufrichtigen
Empfang vor, welches der getreue Ausdruck der Gefühle
des bulgarischen Volkes gegenüber den Vertretern der
«roßen deutschen Nation , unseres unbesiegbaren Verbun¬
beten. ist.

. Der oppositionelle „Preporetz"  feiert Deutschland
«rcht nur wegen seiner Ueberlegeuheit rn Erzeugung und
Technik, sondern auch wegen der Seelentiefe und des hohen
Fluges seinerWeltanschauuna. „Wir sind Waffenbruder zur
Wiederherstellung des mit Füßen getretenen Rechts. Da-

wurden wir in den großen Krieg hlneingezogen, den
mit der ganzen Sehncnkraft unseres Volkes zu Cnd
n müssen, um das Land zu schützen auch gegen̂ di^

jenigen, die uns einst ein freies politisches Leben Wieder¬
gaben. — „D n evn i k" stellt fest, daß der Vierbund auf der
Grundlage „Jedem das Seine , jedem das Recht zur natio¬
nalen Entwicklung" aufgebaut ist. „Wir verbündeten uns,
um gemeinsam unsere Zukunft aufzubauen und zu ver¬
teidigen."

Momtschilvw begrüßt die Deutschen im „U t r o" mit den
Worten : „Entschlossen, das durch soviel Blut , intensive Ar¬
beit und geduldig ertragene Mühsal Erworbene bis zum
Ende zu sichern, erblicken wir in euch die treuen Helfer zur
Verwirklichung unserer Ideale und rufen euch zu: Will¬
kommen in Bulgarien , das den würdigen Vertretern des
siegreichen, ruhmgekrönten Deutschlands die Arme weit
öffnet." _

Kriegstagung deutscher Krankenkassen.
Berlin,  27 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Gesamtverband deutscher Kranken¬
kasse  n, dessen Sitz sich in Esten a. ö. R. nnd dessen Ge¬
schäftsstelle sich in Köln befindet, begann gestern Vormittag
im Reichstagsgcbäuöe seine für zwei Tage anberaumte
Kriegssitzung. Der Vorsitzende des Gesamtverbandes,
Reichstagsabgeordneter Fr . Behrens  aus Essen, er-
öffnete die Tagung mit herzlichen Worten der Begrüßung:
erschienen waren über hundert Delegierte , die aus allen
Teilen des Reiches hcrbeigeeilt waren. Der Redner dankte
den Behörden für ihr reges Interesse , das sie durch die
Entsendung von Vertretern zum Ausdruck gebracht Hütten.
Aus dem Kriegsministerium war Oberstabsarzt Helsch er¬
schienen, für das Reichsversicherungsamt Senatspräsident
Steinwanö , für das OberversicherungsamtOberregierungs¬
rat v. Geldern. Ferner nahmen an der Sitzung als Vertre¬
ter des Bctriebskrankenkassenverbanbes teil Stadverord-
ncter Heinemann und als Vertreter der ostpreußischen
Krankenkassen Bürgermeister Schröder aus Hciligenbcil.

Senatspräsident S t e i n w a n d begrüßte namens des
Reichsversicherungsamtes die Anwesenden, drückte seine
Freude aus , daß durch öieReichsversicherungsordnung die
Beziehungen zwischen der von ihm vertretenen Behörde
und dem Gesamtverbande immer enger geworden seien
und hoffte, daß die Verhandlungen zum Segen der Kran¬
kenkassenmitgliedergereichen würden . Zunächst nahm das
Wort Reichstagsabgeordneter I . Becker aus Steglitz, der
als Geschäftsführer des Gesamtverbandes den Geschäfts¬
bericht erstattete und mitteiltc, daß dem Verbände jetzt 430
Land- und Ortskrankenkassen angehören. Tann erstattete
der Schatzmeister des Verbandes, Verwaltungsdirektor
G. Meyer aus Esten, den Kaffenbericht.

Den ersten Vortrag hielt Verwaltungsdirektor Meyer
aus Essen über

die Arzneioersorgung.
In einer einstimmig angenommenen Entschließung

wird eine gründliche Aenderung der Arzneiversorgung der
Kassenmitglieder verlangt . Dazu ist notwendig : eingehende
Zusammenarbeit zwischen der Aerzteschaft und den Kasten
Vorständen, ferner fabrikmäßige Herstellung häufiger
Arzneien, anderseits Ablehnung von Arzneimitteln , die
unter Aufwendung hoher Reklamekosten in den Handel
kommen. Im übrigen darf aber den Kassenärzten in der
Verordnung von Arzneimitteln keinerlei Beschränkung
anferlegt werden. Mit Nachdruck soll dahin gewirkt wer¬
den. daß Spiritus zur Herstellung von Arzneimitteln von
der Steuer befreit wird.

Inzwischen sind noch in der Versammlung erschienen:
von der Bersorgungsstelle des Kriegsministeriums Senats-
präsident Dr . Bassenge, als zweiter Vertreter des Ober¬
versicherungsamtes Regierungsrat v. Plötz, Reichs- und
Landtagsabgeordneter I . Giesbcrts aus Esten.

Das zweite Referat hatte Reichstagsabgeordneter
Becker aus Steglitz über das Berliner Aerzte-
a b ko m m e n. Nach seinen Mitteilungen setzen sich die
Tchiedsämter in den Entscheidungen mir dem sogenannten
Berliner Aerzteabkommen vielfach in Widerspruch. Des
halb wird ein Zentralschieüsamt für das ge¬
samte Reichsgebiet  verlangt , wozu das Reichsver¬
sicherungsamt Beisitzer stellen soll, die der Staatssekretär
des Innern ernennt.

Der nächste Berichterstatter war Creve von der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse in Essen, der das Verhältnis
der Zwangskassen zu den Ersatzkassen beleuchtete und die
Beseitigung der letzteren forderte.

Den letzten Vortrag des ersten Tages hielt Rechts¬
anwalt Halereder. Vorsitzender des bayrischen Kranken-
kaffenverbandes Passau, über die Einstellung
beschädigter bei den Krankenkassen.

Rundschau.
Ein Brrrber des Fürsten Bülow gestorben.

Wie das „Hamburger Fremdenblatt " erfährt , ist der
Gesandte a. D. Alfred von Bülow,  ein Bruder des
Fürsten von Bülow, nach längerer Krankheit in Baden-
Baden gestorben.

König Ludwig auf der Durchreise in Stuttgart.
Aus Stuttgart,  26. Juni , wird uns gemeldet: König

Ludwig von Bayern ist auf der Durchreite um 11% Uh;
hier eingetroffen: der Sonderzug hatte zwanzig Minuten
Aufenthalt . König Wilhelm von Württemberg fand sich in
Begleitung des Generaladjutanten und eines Flügel¬
adjutanten zur Begrüßung des Königs von Bauern auf
dem Bahnhof ein. Die beiden Monarchen begrüß "
aufs herzlichste und unterhielten sich bis zur Weiterfahrtdes Sonöemnaes.

Kapp gemaßregelt.
Berlin,  26 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bln^

Generallandschaftsdirektor Kapp  erläßt in den Königs¬
berger Blättern eine Bekanntmachung, in der es heißt:

„Das im Kriege hierfür zuständige Staatsministerium
hat durch Entscheidung vom 20. Juni eine vom General¬
landtag der ostpreußischen Landschaft vom 23. März be¬
stätigte Wiederwahl des Generalland¬
schaf  t s d i r e kt o r s für die Zeit vom 1. Juli d. I.
bis zum selben Zeitpunkt 1922̂ ie B e stä t i g u n g ver¬
sagt.  Die Führung der Geschäfte geht daher vom
1. Juli auf meinen Stellvertreter , den dienstleitenden
Departementslandschaftsdirektor Siegfrieid Sansgörkxn,
über. Beim Scheiden aus meinem Ilmte ist es mir ein
herzliches Bedürfnis , den Kreditverbänden der ost-
preußischen Landschaft wärmsten Dank zu sagen für das
Vertrauen , das mir während meiner Amtstätigkeit als
Generallandschaftsdirektor in so reichem Matze entgcgen-
gebracht worden ist."

Inkrafttreten der Post- unb Tclegrapheagebühre«.
Wie uns aus Berlin  gemeldet wird, tritt dem Ver¬

nehmen nach das Gesetz betreffend die mit den Post- und
Telegraphengebühren zu erhebenden außerordentlichen
Reichsabgaben mit dem 1. August  in Kraft.
Englische Befürchtungen zur japanische» Truppensendnn-

nach Peking.
Der „Neuen Züricher Zeitung " wird aus dem Haag

gemeldet: Die Meldung von der ersten japanischen Trup¬
pensendung nach Peking erregt in London arge Befürch-
tungen,- man erblickt darin den Anfang der mehrfach ange-
künülgten militärischen Intervention Japans in China
und fragt sich, ob die Japaner Peking jemals wieder ver-
lasten werden. _

Mitteilungen ans aller Welt.
Entgleisung eines Güterzuges . Aus Burg  bei Mag¬

deburg, 28. Jnni , wird uns gemeldet: Heute früh 21/2 Uhr
entgleiste bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof der mit
cinstündiger Verspätung von Magdeburg eintresfende Gü¬
terzug 6796. Aus dem ersten Teile des Zuges sprangen
bei einer Weiche7 Güterwagen aus den Gleisen und sperr¬
ten die Hauptgleise. Nach siebenstündiger Arbeit waren die
Hauptgleise frei. Die Strecke Möser-Burg wurde einglei¬
sig befahren. Vom Zugpersonal wurde niemand verletzt.
Der Sachschaden ist beträchtlich. Die Ursache des Unfalls
ist unbekannt.e

Letzte Drahtnachrichten.
- ■— n o o a o cij . . :.. , y

Einer deutschen Flotte mit Nordwestkurs begegnet.
Amsterdam,  27 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Ein neuer Beweis für die ungebrochene Aktivität
der deutschen Flotte  wird aus Dmutden gemeldet:
Der heute dort eingetroffene holländische Dampfer „Laura"
erklärt , gestern abend in der südlichen Nordsee  einer
deutschen Flotte , die in voller Fahrt nach Nord¬
westen  steuerte , begegnet zu sein.

Frankreichs Opfer sür den Bierverband.
Bern,  27 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Ueber Frankreichs Opfer  für die Entente vor
Verdun schreibt der „Bund " : Der Zeitgewinn , der für
Brussilows Offensive notwendig war , wurde von den
Franzosen bei Verdun erkämpft. Dabei darf aber nicht
übersehen werden, daß er in der Defensive erstritten wer¬
den mußte und dem französischen Heere die schwersten
Opfer kostete. Diese haben dem Vierverband in seiner Ge¬
samtheit einen strategischen Nutzen gebracht. Frank¬
reichs wertvolle Kriegsmacht  aber und damit
Frankreich selbst schwächten sich aufs empfindlichste.
Dieser strategische Umstand ist trotz des Einsatzes der eng¬
lischen und russischen Reserven eine Qualitätsschwä¬
chung  der Entente , die nur durch a — ' ^-rnd gleiche Ver¬
luste der Deutschen ausgeglichen werden könnte. Man mutz
sich daher hüten, heute schon einseitig bindende Schlüsse zu
ziehen, um etwa Nachweisen zu wollen, ob die heroischen
Verduner Kämpfe für den Zentralmächte oder für die En¬
tente endgültig bestimmend sind.

Wie Katze und Hund.
Rotterdam,  27. Juni . (T.-U., Tel

Aus London  wird gemeldet: Vor dem Ausschuß zur
Untersuchung des englischen Flugwesens erklärte Pemper-
ton Billings , daß die Fliegerkorps der englischen
Armee - und Marine sich wie Katze und Hund
gegenüberstehen. Er erzählte, wie ein Marineflug -rug
einem Armeeflugzeug, das infolge eines Motordefektes in
die See gefallen war, Hilfe geleistet hat. Der Marineflie¬
ger erhielt dafür einen Rüffel : die Angehörigen des Ar¬
mee-Fliegerkorps hätten nicht das Recht, das Meer zu
überfliegen, wenn sie dabei ins Meer stürzten, sollte mau
sie ruhig ertrinken lassen.

Gegen die Lostrennung von Ulster.
London,  27 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie die „Time s" aus Dublin  erfährt , wird eine
starke Minderheit der N a t i o n a l i ste n von Ulster unter
Führung von Bischöfen und anderer Geistlicher bis zum
Aeußersten gegen den Ausgleichsplan  von
Lloyd George Widerstand leisten. Wenn es zur Lostren¬
nung der Grafschaften von Ulster kommt, können von dieser
Seite noch Schwierigkeiten erwartet werden.

Der Berichterstatter der „Times " glaubt bestimmt, daß
der Beschluß der Nationalisten von Belfast die Reihen
der Sinn -Feiner stärken wird. Er meldet, es sei dadurch
bereits eine Spaltung in der Partei eingetreten. Zum
Glück für Redmond setze sich ein großer Teil der Natio¬
nalisten, die gegen den Ausschluß waren , aus gemäßigten
Männern zusammen, die den Aufstand verurteilten . Zum
Glück verfüge auch die Sinn -Feiner -Partei augenblicklich
nicht über geschickte Führer.

Abreise Nikitas von Bordeaux.
Bern,  27 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

-r̂ em „Temps" zufolge wird der König von Mon-
t en e g r o Bordeaux nächstens zwecks einer Kur in Vichyverlassen.

Berantworilich sür Politik und Feuilleton: B. ®. Eisenberger, für de»
ufingcn redaktionellen Teil : Hand Hüueke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitlctlungen: Carl Röstei. Sämtlich in Wiesbaden.
Deuck  u . Verlag der Wiesbadener BeriagS - Anstalt  G . m. b. H.

Boranssichtliche Witterung für Mittwoch, 28. Juni:
Mäßige Winde, teilweise noch trübe, Temperatur wenigverändert.

Walhalla Mt*  Mjauntattpaktion «EillC KvISv NSvil SlNSMltS » " Tc . g « nlWeK - auf dem Oceanriesen
„Vaterland “ aus der guten alten Zeit, illustriert von Kapellmeister TillponStieL 6254
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Königliche Schauspiele.
Dienstag, de« *7. Juni , abends 7.80 Uhr. 8. Votks-Borftcllirng

Margarete.
Oper t» 6 Akten nach Goethe von Jules Barbier und Michel Karte,

Musik von Charles Gounod.
Kauft Herr Favre
Mephiftophelc» Herr Saeger-Ptervth a. G.
Margarete, ein Biirgermadchen . , , , Frau Werner-Hundt a. G.
Balenti«, ihr Bruder , Soldat Herr Geisse-Winkel
Marth« Schwerdtlein, ihre Nachbarin. . , , Frl . Haas
Siebet, . . » , • $ * Krau Krämer
®roB(ier, . • ■ ■ t ■ t s i • ■ i i i i Herr Rehkopf

tStubentenl
Bürger . Bürgerfrauen , Mädchen, Studenten, Soldaten, Musikanten,

Erscheinungen, Engel.
MusikalischeLeitung: Herr Professor Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur MebnS. Einrichtung des Blihnenbilbcs: Herr Maschinerie-Ober

Inspektor Schleim.
Ende etiva 10.45 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden,
Mittwoeh , 28 . Juni:

Vormittags 11 Uhr;
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. §adony.
1. Choral : „Was Gott tut , das

ist wohl getan *.
2. Ouvertüre zu „Der Kalif von

Bagdad “ Boieldieu
3. Sdmeegiöd £̂ .,Walz .Strauss
4. Albumblatt Wagner
5. MamsellAngot , Potp . Lecocq6. Militär -Fanfare Asdier.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnemeiiti - KeiixeH

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Soldatenblut , Marsdi v.Blon
2. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert “ v. Suppö
3. Cavatine aus der Oper

„Ernani “ Verdi
4. Finale a. d. Oper „Lohen-

grin “ Wagner
5. Freudensalv ., Walz. Strauss
6. Ouvert . z. Op. „Das eherne

Pferd “ Auber
7. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri Komzäk
8. Fröhlich Pfalz , Gott erhalts,

Mars * Gruss.

Abends 8.30 Uhr:
A 1»« im «menti -Konzert

Städtisches Kurordiester.
1. Ouvertüre zu Schillers „Tu-

randot “ La* ner
2. Finale aus der Oper „Der

Freischütz “ v. Weber
3. Abschiedsständchen Herfurth
4. Arie a. d. Op. „Robert der

Teufel “ Meyerbeer
5. Ouvertüre zur Oper „Mari

tana “ Wallace
6. Perpetuum mobile Ries
7. Potpourri a. d. Optte . „Die

Fledermaus “ Strauss
8. Uns . Garde , Mars * Förster.

Mnephon ixt
« »m 27 —30. Juni 1010:

Elaire Waldoff. der bekannte
Kabarett -Stern in

Mieze Stremveis Werdegang.
Der lustige Lebensweg einerBer-
lluer Range in 3 Abschnitten

©ebda Vermin in
ZoS die Liebe fuß Oe»Weg.
Erareifend . Schauspiel  i. 3 Akten.

Thalia -Theater.
Erstes ». größtes Lichtspielhaus
Kcrchgasie 7L. Fernsprecher SIS?.

Heute letzter Tag!
„ Erstaufführung!
Evas Seelengröße.

Schauspiel in 3 Akten.
Gutes Beiprogramm und

Neueste Kriegsbilder!
Als Extra -Einlage:

Der Viebraub b. Masai -Krieger.

Neroberg—Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

bei gdnstiger Witterung

der Kapelle des Ersatz -Bataillons Füsilier - Regiment Nr. 80
zu Gunsten des Kreis-Komitees vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . 5954

Schneehühner
das Stück Mark 3 .35 bietet an

4520  Äug . Engel , HoflteTenint.

Walchkessel
(£ 31*1 $ 1011, Hellmulibstr.zz.

empfiehlt billigst

verzinkt,
60, 62, 65, 68, 70,

74, 80 cm,guß-emaillierte
von 62 cm

r
Bekanntmachung.

Wir machen darauf aufmerksam , dass auch
diejenigen Geschäftsanteile , die im Laufe des
Geschäftsjahres voll eingezahlt werden, vom
Beginn des auf die Einzahlung folgenden
Kalendervierteljahres am Reingewinn teil¬
nehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die
die Vollzahlung beabsichtigen , diese

bis spätestens 30 . Juni 1916
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mit¬
glieder empfiehlt sich der
Erwerb der Mitgliedschaft
gleichfalls bis zu diesem Ter¬
min.

VorschusS'Verein zu Wiesbaden
E. G. m. b. H.

Friedrichstrasse 20.
^ _ 6280

Wiesbadener Neueste Nachrichten

ODEON-PALAST
1

Kirchgaffe 18 Lichtspiele Elke Lllisenjtk.
ftAitfo nur einige Tage»fvuic spielt der große nordische

Sitten - und Gesellschafts -Schlager I
Die Zigeunerin

Ein spannendes und sensationelles Gesellschafts- und
Sitten - Drama in 3 Akten. — In der Hauptrolle:
'WStr „Ebba Thomsen “ . "WU
ffi* dürfte kaum ein Fiimwerk mit derartig gewaltigen
Sensationen zur Vorführung gelangt sein, wie unsere
neueste Eroberung . So nichtsagend der Titel auch
klingt, so feinsinnig und doch spannend ist die .Hand¬
lung. — Die außergewöhnlich realistische Darstellung
sowie die ergreifenden Szenen zwischen Vater . Tochter
und den Wilddieben stempeln diesen Film zu einem
Schlager ersten Ranges . Dieses Meisterwerk der Film¬
kunst wurde in allen gröberen Städten mit durchschla¬
gendem Erfolg ausgenommen und bildete tagelang

bas Stadtgespräch. 6335
Ferner:  Der gewaltige Kriminal -Zchlager

»»Ueber alles . . . . das Recht"
Ein aufsehenerregendes Kriminal -Drama in 3 Akten.
töttfcprtWffll* » «turaufncibmfn , Lustspiele und die
«upuuuii - neuesten Kriegs - Berichte.

«rstklasfige Künstler - Kapelle!

ÜÜ1
- - UH

Bescheidenes gebildetes Frl .. m.
Beruf , kann billig schönes
Zimmer mitbewohnen.

Näh.Wagemanuftrnße 25,1 ..
8 Uhr abends. b8529

Lndwigstr. 6, 2 Zim. u. Küche m.
Gas monatl . 14 Mark. f0!24

Offene Stellen
Fuhrmann und Taglöhuer

für Müstabsuhr gesucht.
f.6125 Schiersteiner Str . 54 e.

Stellengesuche

Lumpen WPsg.
gestrickte Wolllumvcn Mk. 1.60
per Kilo. Neutuch.Säcke. Metalle,
Papier , Sektkorkcn. Weinkarten.
Strohhülsen . Oelfäffer zu höch¬
sten Tagespreisen f.6t05

AulausSstest «:
wellritzstratze 2s. Hof.
Für Flaschen, Metalle Säcke.

Lumveii.Schnhezahl.höchst.Preis.
Sch.Still , Blücherstr. 6. Tel.3l64.

W Sa  terhaajtii;

Hmm-Wsem
sucht Stellung oder Geschäft zu
mieten. Offerten unter W. 251
an bi- Geschäftsst. d. Bl . *829

Geldmarkt
Solider Geschäftsmann s. zur

Uebern. e. gr. Warenlagers tägl.
Bedarfsartikel 2000M.geg.3fach.
Sickerh. Off. u. N. 39 a. d. Ge¬
schäftsstelle ds. BI. 6271

a. Möbel usw.,Beleihungen
v. Erbschaften,Lebensvers.

durckMichelsberg9,1. 1.Svrechz.
10—8, Sonnt . 10—1. 1.6107

Ml Tiermarkt
Zahle für 5795

6ö)MtDtoiiß ioôMk.
©uno Keßler, Pferbemetzger.
Heumundstr. 22. Fernruf 2612

Golk MW-zi»
lirischmelkendl bill. zu verkaufen.
Platter Straße 180. »'6116

Einlege-Schwein
zu verk. Ludwigstr. 6. 10123

5 Wochen alte kräftige Ferkel
zu verkaufen. Bäcker ©äublein
Erbenbeim. f8151

Junge lebende

E Gänse ^
zu verkaufen. f6126
t/ftho Wild- und
rrvve , Grstügelhandlung

Graben str. 34. Fernspr . 3236.

MiLarch -Geftiche |
Kupfer, Mcffing. Zinn u. Blei

kauftjedes Quantum .PH.Häuser.
Friedrichstrabe 10. *765

Zwei gebrauchte, aber gut er¬
haltene 6274

Landauer
und ein 2spänn. Chaisengeschirr
zu verkaufen. Zu besichtigen bis
10h, Ubr vorm. Hellmundstr. 37

Gute Rühmaschine
für 20 Mark zu verkaufen.
16119 Frankenstr . 22. 1. St.

Geschäftswagen. mit abnehm¬
barem Kasten, auch als Break,
gut fabrbar , billig»,» verkaufen.
Bleichstr. 40, Vbh. Pat . f.6120

Pianino und Küchenschrank
abzugeben. f6111

Deus , Hallgarter Str . 3, 3.

Gut erh. Kinderwagen , Sitz-
u. Liegewagen, zu verkaufen.
16127 Waldstraße 43, 1.

Damen- u. Herrenrad m. Kreil,
sowie Nähmaschine billig z. verk.
Klaub, Bleichstrabe 18. 8122

Morgen Mittwoch und
folgende Tage.

Nur vormittags von 8 bis
12 Ubr werben

prima Pferde
ausgehauen ; darunter ein 2- u.
liähriges .Verkauf an jedermann
ohne Fleischkarte. H8534

Hugo Keßler,
Hellmundstratze 22.

Sommersprossen
gänzl. beseitigen. Ausk. kosten!
geg.Rückm. FrauErnaBranben-
burg-Loesstn, Berlin N. 65. *890

Befreiung sofort.
Alterund Geschlecht

angeben. AuSk. unis.. diskr. (22WZ
Margonal Berlin , Fidieinstr . 38

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 28. Juni 1918. nachmittags 814 Uhr werde

ich im Pfandlokale M o r i d st r a b e 7, öffentlich meiistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung versteigern:

1 Mischtrommel, 1 Dosier- und Abfüllmaschine, 1 Kleider-
mid 1 Leirrenschrank, 1 Schreibtisch, 1 Sofa . 1 Klubsessel,
1 Schränkchen mit Aussatz, 1 Teppich, 1 Lederwalze, versch.
Fäffer Wein und anderes mehr.

Wiesbaden den 27. Jmm 1916. 882
Richter, Gerichtsvollzieher. Oranienstraße 48, 1.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 28. Juni , nachmittags 4 Ubr, werbe ich

tat Pfand lokal Neugasse  22 : 1 gestickter Store , 2 seidene
Brokatkissen, 1 Kelimdecke, 2 seidene Damastkissen. 3 Schlaf¬
decken. 1 Bettdecke. 4 Gobelin-Decken, 1 Erkergestell, 1 Schreib-
tisch, 1 Kleiderschrank. 1 Waschkommode. 1 Diwan , 1 Spiegel,
1 Ben öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigern. 68535

Belte, Gerichtsvollzieher WitaejMietmer.Straße 80.

Hck m ösktcklii lii mm
Bon Montag, den 26. Juni ab werden alle vor diesem

sültigen Kartoffelmarken und Kartosfelzusatzmarken für m.
gültig erklärt . Zusatz marken können vom 26. Juni ab nicht nur*
abgegeben werden. Von Montag , den 26. Juni ab werdend»
eine aus einen Kumvf lautende Kartosfelmarke nur 5
Kartoffeln abgegeben. ¥fmö

AIS Ersatz für die pro Kartosfelmarke in Abzug ot.
konrmenen2 Pfd. Kartoffeln werden bis auf weiteres 100
Dörrgemüse abgegeben, jedoch nur in % Pfund -Paketen
für jeweils 1 bis 8 Kartoffelmarken. auf die ir 5 Pfund
toffeln bezogen werben, gleichzeitig Y Pfund Dörrgemüse 6*1
zogen werden kann. Das Dörrgemüse wird an die Einwohner¬
schaft bis zu einem Einkommen von 5000 Mark zu 80 Psa w
balde Pfund -Paket abgegeben. Personen, die einen roten
Stempel auf Ihrer Brotausweiskarte nicht haben, erhalten dar
Dörrgemüse zum Preise von 30 Pfennig ohne weiteren Nach,
iveis: diejenigen Personen , die einen roten Stempel auf ihrer
Brotausweiskarte haben, aber nur dann, wenn sie ein Ein¬
kommen von 3000 bis 5000 Mark haben und ihren Steuerlzettel vorlegen.

Der Verkauf des Dörrgemüses an die vorgenannten Per¬
sonen erfolgt gleichzeitig mit dem Verkauf der Kartoffeln an
der Kartoffelkasse im Museum bzw. an dem Marktstand.

Personen, die ein Einkommen über 5000 Mark haben
können Dörrgemüse nur in den hiesigen einschlägigen Geschäfte»kaufen.

Der Kartoffelvreis bleibt wie seither bestehen.
Wiesbaden, den 24. Juni 1916. 4515

Der Magistrat.

Sleischverteilung.
Die Fleischbezugsscheinefür Hotels. Anstalten us» . für di«

am Mittwoch, den 28. d. Mts . beginnende Verteilu»gswoch«werden von

Montag * den 26 . Juni
ab während der üblichen Dienststunden im Zimmer 38 des Rat¬
hauses verausgabt.

Die Bezugsscheine für die abgelgufen« Woche sind mitzu¬
bringen.

Wiesbaden, den 24. Juni 1916. « t«
__ Der Magistrat.

Fleischverteilung.
Die nächste Fleischzuteilung an die Metzger

findet statt am

Dienstag, den 27. Zum 19(6
und zwar vormittags von 8 Uhr ab für Fleisch, und nach,
mittags von 4 Uhr ab für Wurst.

Wiesbaden , den 26. Juni 1916.
6333 Städtisches Fleischamt.

IV

Eierverteilung.
Die Gruvv« IV der Eierkarte lent-baitend die Abichm«

a, IV b und IV c) wird vom Mittwoch, den 28. Juni , ab I«
Gültigkeit gesetzt.

Di« bisherige Eierkarte der Gruppe III bleibt noch einirr
Tage in Gültigkeit.

Die Eierkarte der Gruppe II wird für ungültig erklärt . :
Wiesbaden, den 26. Juni 1916.

._ Der Magistrat.
Sounenberg . — Bekanntmachung. J
Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am MittwaL.
de» 28. Juni 1016 und zwar für di« Inhaber der Brotkarten
Nummer 1—1093 (8. Folge). W

Di« Abholung der Butter in den betreffenden Geschäfte»
iuuß bis Donnerstag , den 29. Juni , vormittags 9 Uhr er¬
folgt sein.

Sounenberg, den 26. Juni 1916. «**8
Der Bürgermeister . Buchelt.

Rambach.
Verbot betreffend Milchverbrauch.

In Kaffees, Restaurants , Pensionen und anderen Be¬
trieben, in denen Getränke gegen Entgelt verabfolgt werden,
darf von Montag, den 26. Juni 1816 ab Milch zu Kaff« , Tee
oder Kakao in irgend einer Form nach 10 Uhr morgens nicht
verwendet ober gegeben werden.

Rambach, den 26. Juni 1916. 0334
Der Gemeindevorstand.

C. Zerbe,  Bürgermeister.

Bekanntmachung!
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von
diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinne teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mit¬
glieder sind demnach zweckmässig bis 30. Juni
1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neu
hinzutretende Mitglieder die Mitglied¬
schaft tunlichst vor dem 30 . Jnni zn
erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891
nicht unter 6 %. (Im Kriegsjahr 1914 und
1915 : 5V/ 0).

Wiesbaden , den 10. Juni 1916.

Vereinsbank Wiesbaden
EingetrayeueG«uo8aeuschatt mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude ; Mauritiasstrasse 7.
6?06
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